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‘fame in ihrem Herzen: 


13. Jahrgang 


die Zuſpitzung der polniſch⸗ 
litauiſchen Beziehungen 


dk. Warſchau, 1. März. Die offizisſe „Ga⸗ 
zeta Polka“ bringt einen Artikel ihres 
Kownoer Berichterſtatters, in dem wieder ein 
außerordentlicher ſcharfer Ton gegenüber 
Litauen angeſchlagen und darauf hingewieſen 
wird, daß 
die Polen in Litauen ungeheuren Berfol- 
gungen ausgeſetzt 
leien. Die Schuld an dieſen Ausſchreitungen 
gegen Polen wird direkt der litauiſchen Regie⸗ 
rung und beſonders den Schulen und Hochſchulen 
eſchrieben, die die Jugend aufgehetzt hätten. 
n dem Artikel wird ein energiſches Ein- 
ſchreiten der Behörden verlangt. Freilich 
werde die Aufgabe der bisherigen Methoden 
nach Lage der Dinge nicht leicht ſein und 
mannhafte Entſcheidungen erfordern. Nur dann 
könnte man die letzten polenfeindlichen Kund⸗ 
gebungen in Kowno wirklich als die letzten 
bezeichnen. Halbe Mittel führten nicht zum 
Ziele. 
Aus Kowno wird dagegen wiederum ge⸗ 
meldet, daß dort große Proteſtkundgebungen 
angebliche Litauerverfolgungen im 
Wiinagebiet ſtattgefunden haben. Bei dieſen 
Proteſtkundgebungen wurde die Regierung aufs 
gefordert, das Kulturleben der Polen 
in Litauen möglichſt zurückzudrängen 
und Schritte gegen die Verfolgung der Litauer 
im Wilnagebiet zu unternehmen. ; 


-~ Strafverfahren wegen Beleidigung 


des Reichskanzlers 


Warſchau, 1. März. Wie amtlich mitgeteilt 
wird, wurde das in R y bn it erſcheinende Witz⸗ 
blatt „Die Spritze“ wegen eines Ausfalls gegen 
den Reichskanzler polizeilich beſchlagnahmt. 

en den verantwortlichen Redakteur iſt ein 
ge iches Straſverſahren eingeleitet worden. 


Freitag 2. März 1934 


Rang Deh, Kaifer von Mandſchukuo 


Die feierliche Thronbeſteigung Pujis 


orng (Mandſchukuo), 1. März. Am Donnerstag vormittag erfolgte die feiers 
e 


liche Thron 
Mandſchukuo geworden. ijt. 


Kurz vor 8 Uhr Ortszeit führte ein Kraft⸗ 
wagen, der mit dem aus goldenen Orchideen 
gebildeten Wappenzeichen geſchmückt war, den 
künftigen Kaifer nach dem Himmelstem⸗ 
pel, wo die religiöſe Zeremonie abgehalten 
wurde. Die eindrucksvolle Zeremonie, die nach 
dem Ritus der Chou⸗Dynaſtie durchgeführt 
wurde, dauerte nur etwa eine Viertelſtunde. 
Ungefähr 200 der höchſten Beamten von Mans 
dſchukuo ſtanden achtungsvoll am Fuße des 
Altars. Der Kaiſer ſtieg zum Altar hinauf 
und warf ſich zu Boden, um mit den Geiſtern 
ſeiner Ahnen Zwieſprache zu führen. Er 
brachte dem Himmel eine Anzahl von Opfern 
dar, darunter einen weißen Stier, den die 
Prieſter töteten, während der Kaiſer betete. 
Vor dem Monarchen lag eine rote Lacktafel, 


ſteigung Pujis, der damit unter dem Namen Kang Deh Kaiſer von 


aufgezeichnet war. Acht Beamte überreichten 
dem Kaiſer die Opfergabe: Weihrauch, ein 
Amulett aus Jade, eine Rolle heimiſchen Tuches 
und einen Kelch mit Reiswein. Jede dieſer 
Gaben ſtreckte der Kaiſer zum Himmel empor. 
Dann wandte er ſich nach Süden und entzün⸗ 
dete das Heilige Feuer, deſſen Rauch ſeine 
Gebete zum Himmel emportrug. Nach der 
Opferung empfing der Kaiſer fein Amtsftegel, 
worauf ein Salut von 101 Schuß ertönte. 

In ſonderbarem Gegenſatz zu dem ur⸗ 
alten Zeremoniell ſtand es, daß von einzelnen 
Szenen Tonfilmaufnahmen gemacht 
wurden, daß Flugzeuge in der Luft kreiſten und 
daß ein Bericht über die Feier durch Rund⸗ 
funk verbreitet wurde. Für die Eröffnungs⸗ 
feierlichteiten hatte die Regierung 3/½ Millio⸗ 


auf der der Name jeines früheſten Ahnherrn | nen Dollar bewilligt. 


das Ende des beutih-potitihen Viriſchaftskrieges 


Die Unterzeichnung des Brototolls ſchon in den nädjiten Tagen 


Warſchau, 1. März. Die Unterzeichnung des 
Protokolls, durch das der ſeit dem Jahre 1925 
zwiſchen Deutſchland und Polen währende 
Zolltrieg aufgehoben werden ſoll, wird 
ſchon für die allernächſte Zeit erwartet. Dieſes 
Protokoll wird außer der Aufhebung der Kampf⸗ 
maßnahmen auch Beſtimmungen enthalten über 
Erleichterungen im gegenſeitigen Wa⸗ 
renverkehr und die Nichtanwendung von 


Deutſche Einigung an der Saar 
Ab 1. März keine parteien mehr, ſondern nur noch „deutſche gront” 


Saarbrüden, 1. März Mit dem 1. März hat 
ſich das reſtloſe Aufgehen aller Parteien in die 
deutſche Front an der Saar vollzogen. 


Dieſes Ereignis findet ſeinen Niederſchlag in 
einem von der ſaarländiſchen Preſſe veröffent⸗ 
lichten Aufruf, in dem es u. a. heißt: Am heu⸗ 
tigen Tage ſchließen wir das herrlichſte Bruder⸗ 
bündnis. Der Katholik geht in die katholiſche 
Kirche, der Proteſtant in die ſeine — aber beide 
rechen das gleiche Gebet: Anſer Deutſch⸗ 
land. Der Arbeiter, der Bauer, der Unter: 
nehmer, der Beamte, jeder tut an feiner Stelle 
eine Pflicht, alle aber tragen ſie das Gemein⸗ 
h Unfer Deutſch⸗ 
land. Der Sozialdemokrat, der Kommuniſt, 
der Zentrumsmann. der Nationalſozialiſt, der 
Chriſtliche Gewerkſchaftler, der Freie Gewerk⸗ 
ſchaftler, jeder mag politiſch anders gedacht 
haben, nun aber treffen ſie ſich alle bei dem 
einen Gedanken: Unfer Deutſchland. 

Bon dielem geſchichtlichen Augenblick an find 

wir eine eingeſchworene Genoſſenſchaft, 
in der einer für den anderen einſteht und keiner 
gegen den anderen auffteht. Mit dieſem Wollen 
gehen wir nun an die Arbeit! Der Sieg wird 
unſer fein! Es lebe die deutſche Front! 


In einem weiteren Aufruf an alle National- 
fozialiften der Saar wird ausgeführt: 


Als aufrechte Männer, die über allen Partei- 
egoismus die Schickſalsverbundenheit aller an 
der Saar ſtellen, 


erlennen wir als höchſte Ehrenpflicht an, 
einzuſchlagen am heutigen Tage zu dem 
i Bündnis mit allen 


— Katholiken mit Proteſtanten, Arbeiter mit 
Bauern, Beamten mit Gewerbetreibenden, Na- 
tionalſozialiſten mit den Männern und Frauen 
aus allen Parteien Fort mit allen Gegen⸗ 
ſätzen! Wir Nationalſozialiſten erklären an 
dieſem 1. März: Bei uns gibt es bei Anerken⸗ 


nung gleicher Rechte und Pflichten an der glei⸗ 
chen Front nur eines: „Unſer Deutſchland“. 


Zu dieſer reſtloſen Einigung im Saargebiet 
auf der gemeinſamen Linie der deutſchen Front 
ſchreibt der neue Landesführer Pirro im Organ 
der deutſchen Front u. a. folgendes: Der deutſche 
Arbeiter an der Saar iſt deutſcher Sozialiſt. 


Der deutſche Sozialismus ijt die Voraus: 
ſetzung ſeines Lebens. 


Seine Verwirklichung iſt ſein einziges Sehnen. 
Im Reich iſt Gewaltiges geſchehen: Durch eine 
Revolution iſt endlich der wahrhaft ſozialiſtiſche 
Gedanke durchgebrochen, und hat den deutſchen 
Arbeiter wieder in ſeine natürlichen Rechte ein⸗ 
geſetzt. Den deutſchen Arbeitern an der Saar 
iſt es unter den furchtbaren Nackenſchlägen der 
letzten 14 Jahre bewußt geworden, wer ihm 
ſeine völlige Exiſtenz nehmen will. Sein Kampf 
um die Exiſtenz iſt ein Kampf um ſein Deutſch⸗ 


tum. Deutſchland hat aus eigener Kraft die 


Parteien überwunden. Eine einzige gemeinſame 
Front iſt es in Deutſchland: die deutſche Front. 
Da können wir an der Saar nicht zurückſtehen. 


Wir wollen auch aus innerer Kraft die Par⸗ 


teien überwinden und uns zuſammenſchließen 
und uns eingliedern in die große deutſche 
Front, in die deutſche Front an der Saar. 


— — 


Neuorganiſation der Warfchauer 
Atademie der ſchönen Künſte 


Warſchau, 1. März. Auf Grund des Geſetzes 
über die 15 ulen iſt eine e pes 
Miniſterrakes über die neue Organijation 
der Akademie der ſchönen Künſte in 
Warſchau veröffentlicht worden. Vom 1. März 
ab finden die entſprechenden Beſtimmungen des 
Lochſchulgeſetzes ſowie der Verordnung des 
Salate Ken lie aaae DiS Tis 
0 rofeſſoren und wiſſenſchaftlichen Ss 
räfte auf die Akademie e 1 85 


Diskriminierungen ſowie weitere Beſtimmungen 
über den Transport von Zuchtartikeln 
durch das Gebiet Deutſchlands und den Kieler 
Kanal. Zugleich werden zwei privatrechtliche 
Verträge in Kraft treten, der erſte über die 
Ausfuhr von Eiſen aus Polen und 
ein zweiter Vertrag über die Seeſchiffahrt, 
mit einer Verteilung der Tonnage unter die 
Linien, die deutſche Häfen mit Häfen der pol⸗ 
niſchen Zollzone verbinden. 


In der polniſchen Oeffentlichkeit findet der 
bevorſtehende Schritt große Beachtung. Der 
regierungstreue „Rurjer Poranny“ erklärt 
u. a.: „Die Beendigung des wirtſchaftlichen 
Kriegszuſtandes zwiſchen Deutſchland und Polen 
wurde durch die nach Abſchluß des Nichtangriffs⸗ 
paktes entſtandene Stimmung erleichtert. Dieſer 
Erfolg iſt um ſo bedeutſamer, als er im Augen⸗ 
blick allgemeiner Beſtrebungen in der inter⸗ 
nationalen Handelspolitik zu gegenſeitigen Er⸗ 
ſchwerungen und Einſchränkungen des Waren- 
verkehrs herbeigeführt wurde.“ — Das Blatt 
glaubt, daß ſchon allein die Tatſache der Be⸗ 
endigung des Zollkrieges bei den Ländern 
Nutzen bringen werde, zumal es außer Zweifel 
ſtehe, daß nach dem Inkrafttreten des Wirt⸗ 
ſchaftsabkommens ; j 

die wietihaftlihen Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern eine bedeutſame Belebung 
erfahren dürften. 
Dank der abgeſchloſſenen Abkommen zwiſchen 
dem Reich und Polen beginne ein neuer 
Abſchnitt nachbarlicher Juſammenarbeit, die 
3 ſei auf den guten Willen beider 
eiten. 


der Friedenspaht 
im „Dziennik Uſtaw“ 


Warſchau, 1. März. In Nr. 16 des 
„Daiennik Uftaw“ vom 28. Februar werden 
die enden Erklärungen über die 
Nichtanwendung von Gewalt zur 
. Streitfragen und über den 
Austauſch der Ratifizierungsdokumente zum 
Friedens pakt zwiſchen Deutſchland und Polen 
veröffentlicht. Beide Regierungen haben be⸗ 
kanntlich darin ihre Abſicht dokumentiert, 
fih in den ihre gegenseitigen Beziehungen 
betreffenden Fragen, welcher Art ſie auch 
ſein mögen, unmittelbar zu verſtändi⸗ 
gen. Sollten Streitfragen entſtehen und ſich 
durch unmittelbare Verhandlungen nicht be⸗ 
reinigen laffen, fo werden fie 
in jedem beſonderen Falle auf Grund gegen- 
ſeitigen Einvernehmens eine Löſung durch 
ö andere friedliche Mittel ſuchen. 


Ar. 49 


der Beobachler 


Es ſoll Kreiſe geben, in denen man ſich 
fuer verſchloſſenen Türen ſchadenfroh zu⸗ 
lüſtert, daß auch im neuen Deutſchland 
keineswegs alles ſo ideal beſtellt ſei, wie 
immer behauptet wird, daß man dieſes und 
jene von Hinz oder Kunz gehört habe, und 
er wiſſe es wieder von Schulzens oder 
Maiers. Mit der Kameradſchaft und 
dem Sozialismus ſoll das auch ſo eine die 
fein uiw. uſw. Und dann freuen ſich diefe 
Größen von geſtern und vorgeſtern und 
fühlen ſich mit ihren Schwächen und Fehl⸗ 
eee beinahe ſchon wieder rehabilitiert 
Gegen das Geſchwätz ſolcher Geiſter und Unter⸗ 
eiſter wird das beſte Zureden auf die 

auer nichts vermögen. Da können nur 
Taten, die ſchlichten Taten des Alltags 
überzeugen. Solche ſcheinbar kleine Taten 
und Sanblungen, wie die vom letzten Sonn⸗ 


tag in Berlin. Da ſammelten Berlins 

oberſte SA.⸗Führer für ihre in Not be- 
ie Kameraden, die ihnen unterftellf 
nd. 


Kann man ſich eine Handlung denken, 
die dem Geiſt des Liberalismus, die einer 
bonzenhaften Gefinnung e entgegen: 
gelebt iſt als dieje? Man ſtelle fih einmal 

ieſe Syſtemgrößen von geſtern vor mit der 
Sammelbüchſe in der Hand auf den Straßen 
und öffentlichen Plätzen Berlins, die Paſſan⸗ 
ten um Groſchen bittend für die Ange⸗ 
hörigen ihrer ee die noch dazu 
ihre dienſtlich Untergebenen ſind! Es wäre 
ein etwas komiſcher Anblick geweſen! Ver⸗ 
mutlich hätten ſie mehr Heiterkeit und Hohn 
und Spott als Groſchen und Markſtücke ge⸗ 
erntet. i 

Wenn aber am letzten Sonntag die ober: 


ſten Berliner SA.⸗Führer ein gleiches taten, 


dann unterzogen fie fih damit einem $ r e n= 
dienſt, der e ee und 
die Kameradſchaft eng verbindet. Sie 
haben in den ver Si eo Kampfjahren 
täglich an der © ide Hrer SA.⸗Männer 
geſtanden; fie laſſen es fih auch diesmal 
nicht nehmen, in der Fürſorge für ihre 
Kameraden an der Spitze zu ſtehen. 

Es iſt Tom etwas ungeheuer Revolutio⸗ 
näres darin, wenn die Gruppenführer Ern ft 
und Prinz Auguſt Wilhelm ſich auf 
die Straßen ſtellen und den Vorübergehen⸗ 
den die Büchſen hinhalten. Dieſe kleine 
Handlung ſelber beweiſt mehr, als es lange 
Worte vermögen, welch neuer Geiſt jenes 
ee ehörigfeitsgefühls und jener 
Kameradſchaft im neuen Deutſchland herrſcht, 
die mancher aber nicht gern wahrhaben 
möchte, weil er ihn belaſtet und beſchämt. 


* 


Der dieſer Tage gemeldete Rückzug 
Englands aus dem Donaugeſchäft 
hat neben ſeiner unzweifelhaft poli⸗ 
tiſchen Bedeutung innerhalb der wirt⸗ 
ſchaftlichen Problematik des geſamten jüb- 
europäiſchen Raumes auch noch eine ſehr 
charakteriſtiſche Bedeutung für die Funk⸗ 
tionsfähigkeit aller jener Konſtruktionen, 
mit Hilfe deren man in den Tagen von Ver⸗ 
ſailles, St. Germain und Trianon das künſt⸗ 
lich gel Halen Chaos verewigen zu können 
laubte. Obwohl man der alten europäi⸗ 
chen Donaukommiſſion noch eine 
weite internationale Kommiſſion hing 
fügte, obwohl dieſe Kommiſſionen alljährlich 
feierliche und koſtſpielige Tagungen abhiel⸗ 
ten, auf denen jeweils umfangreiche N. re 

ramme verkündet wurden, ging die Wi 


irt: 
chaftsleiſtung des mächtigſten europäiſchen 
Stromes ununterbrochen zurück. Als die 
Scheinblüte der Nachinflationszeit in Europo 
ihren Höhepunkt erreicht hatte, verfügten 
die Uferſtaaten insgeſamt zwar über eine 
um 30 Prozent höhere Donauflotte als im 
letzten Vorkriegsjahr; doch wurde mit dieſer 
um ein Drittel größeren Flotte gerade ein 
klein wenig 205 als die Hälfte des 
Vorkriegsverkehrs bewältigt. 


Das Bett des Stromes befindet ſich auch 


heute noch kaum in einem beſſeren, an feiner 


ſogar zweifellos in einem ſchlech⸗ 


Mündun 
ujtand als in der Vorkriegszeit. 


teren 
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Edens Beſprechungen mit Muſſolini 


Aber hier liegen nicht die Gründe für den 
Leiſtungsſchwund der Donauſchiffahrt. Es 
war die durch Haß und Rivalität ange⸗ 
ſtachelte Bürokratie der Ufer: 
ſtaaten, die die Mittel und Wege zu aus⸗ 
reichend negativer Wirkſamkeit ſuchte und 
fand. Schikanen gegenüber den Schiffahrts⸗ 
geſellſchaften anderer Uferſtaaten, willkür⸗ 
licher Ausſchluß ihrer Schiffe vom Anlegen 
in beſtimmten Häfen, Komplizierung des 
Transportes durch Zwang zu Umladungen, 
Pak- und Zollſchwierigkeiten ... mit fol: 
chen und ähnlichen Mitteln hat man den 
„Donauverkehr kleingekriegt. Beinahe ein 
Wunder, daß die Engländer, die in merk⸗ 
würdiger Verkennung der Bereitſchaft Euro⸗ 
pas zur Selbſtzerfleiſchung unmittelbar nach 
dem Kriege eine eigene britiſche Donau- 
ſchiffahrtsgeſellſchaft mit 1,2 Millionen Pfund 

ründeten, nicht ſchon viel eher die Luſt am 
Donaugeſchaft, einem ſtändigen Verluſt⸗ 
geſchäft, verloren haben. Die jetzt erfolgte 
Zurückziehung der beiden engliſchen Mit⸗ 
glieder beim Verwaltungsrat der Donau⸗ 
dampfſchiffahrtsgeſellſchaft in Wien darf 
wohl, nachdem die Liquidierung der engli⸗ 
ſchen Intereſſen ſchon vor einiger Zeit ein⸗ 
geſetzt hatte, als der Schlußſtrich und zu⸗ 
gleich als das vielſagende Urteil eines nüch⸗ 
ternen und klarblickenden Wirtſchaftsvolkes 
über ein europäiſches Wirtſchaftstrauerſpiel 
angeſehen werden. . 


Trog günftigen Verlaufs 


Rom, 1. März. Unter Hinweis auf den rein 
informatoriſchen Charakter der Reife Edens 
wird über das Ergebnis der römiſchen Unter- 
redung von beiden Seiten ſtrenge Zurück 
haltung gewahrt. Es darf jedoch darauf 

hingewieſen werden, 

Edens mit Muſſolini, in denen übrigens ent⸗ 
gegen anderslautenden Behauptungen 


die öſterreichiſche Frage nicht behandelt 


wurde, den klaren und glatten Verlauf nahm, 
den man von dem beiderjeitigen guten Willen 
Eine Grundlage zur prakti⸗ 


erwarten mußte. 
iſt offenbar gefunden 


ſchen Verſtändigung 
worden. 

Man dürfte feſtgeſtellt haben, daß die Ver⸗ 
ſchiedenheiten in der engliſchen und der 
italieniſchen Anſicht verhältnismäßig leicht zu 
überbrücken ſind, und 

dürfte auch in der Beurteilung des deut⸗ 

ſchen Geſichtspunktes zu einer ziemlich weit⸗ 

gehenden Uebereinſtimmung gelangt sein. 

Die Meldung eines Pariſer Blattes, daß 
man ſich über die Beibehaltung des Status 
quo für die bewaffneten Staaten bereits ge⸗ 


Prag iſt unzufrieden 


die Cſchechoflowakei und die 


dk, Prag, 28. Februar. Wie uns aus gut ins 
formierter Quelle berichtet wird, hat ſich die 
Aufregung in den Prager offiziellen politi⸗ 
chen Kreijen über das deutſch⸗polniſche Ver⸗ 
ſtändigungsabkommen noch immer nicht gelegt. 
Die tſchechiſche Politik, die 15 Jahre lang 


mit dem deutſch⸗polniſchen Gegenſatz als 
feften Faktor gerechnet 


hat, iſt heute nicht fähig, die neue Lage ruhig 
zu beurteilen. Die ſchwebenden tſchechiſch⸗pol⸗ 
niſchen Verhandlungen, auch ſoweit fie Wirt: 
ſchaftsfragen betreffen, leiden daher unter dem 
Mißtrauen der Tſchechen, die in jeder polniſchen 
Kritik irgendeiner tſchechiſchen Stellungnahme 
bereits den erſten gemeinſamen deutſch⸗ polni- 
ſchen Angriff ſehen. Dazu kommt, daß in einem 


Teil der polniſchen Preſſe in letzter Zeit mehr⸗ 


fach Kritit an dem politiſchen Verhalten der 
Tſchechoſlowakei geübt wurde, wobei die Tſche⸗ 
chen beſonders empfindlich ſind, ſobald die ſo⸗ 
genannte „Donauraumpolitit“ berührt 
wird. $ g 
Beſonders die tſchechiſchen Sozial 
demokraten nehmen ſeit der Annäherung 
zwiſchen Deutſchland und Polen gegen Polen in 
immer ſchärferer Form Stellung, was natürlich 
in erſter Linie auf innerpolitiſche Gründe zu⸗ 
rückzuführen iſt. Bei den Polen wird als be⸗ 
ſonders unliebſam ein Buch des tſchechiſchen 
Sozialdemokraten Voska empfunden, der fih 
ganz und gar auf Informationen ukreiniſcher 
kommuniſtiſcher und ſozialiſtiſcher Kreiſe ſtützt. 
Wie wir hören, iſt inoffiziell von polni⸗ 
ſcher Seite bei der tſchechiſchen Regierung Vor ⸗ 
ſtellung erhoben worden, daß man von Amts 
wegen gegen die die polniſch⸗tſchechiſchen Be⸗ 
ziehungen 


vergiftende Tätigkeit der tſchechiſchen 
Sozialdemokraten 


vorgehen jolle. Einen Erfolg haben dicie Bor- 
ſtellungen aber anſcheinend noch nicht gehabt. 

Doch nicht nur bei der Linken läßt ſich eine 
feindliche Einſtellung gegenüber Polen bemer⸗ 
ken, ſondern auch bei der äußerſten Rechten. So 
hat kürzlich der nationaldemokratiſche Außen⸗ 
politiker der „Narodni Politika“, Varſty, in 
einem Aufſatz „Obere und mittlere Donau“ 
darauf hingewieſen, daß 


das Abkommen zwiſchen Berlin und War⸗ 
ſchau als eine Aufteilung des Donauraumes 
gedeutet 4 


werden könne, bei der Oeſterreich und die 
„hiſtoriſchen Länder“ in die deutſche, Ungarn 
und die Slowakei mit Karpathorußland in die 
polniſche Einflußſphäre fielen. 

Man kann ſich auf tſchechiſcher Seite eben 
noch immer nicht daran gewöhnen, daß die Zeit 
für die Fortſetzung der Einkreiſungspolitik 
Deutſchlands, die Zeit der Herren Beneſch und 
Genoſſen endgültig vorbei ift. 


Größere außenpolitiſche Aktivität 


der polniſchen Konfervativen 


dk. Warſchau, 28. Februar. Die Gruppe der 
Konſervativen innerhalb des Regierungs- 
blods in Polen zeigt neuerdings eine größere 
außenpolitiſche Aktivität. So veranſtalten kurz 
hintereinander die Zeitungen „Czas“ in Kra⸗ 
kau und „Stowo“ in Wilna außenpolitiſche 
Abende, bei denen Fürſt Radziw in und 
Fürſt Sapieha über die neue außenpolitiſche 
Lage ſprachen. Bei allen Bedenken, die Radzi- 
will hat, kommt in feinen Ausführungen eine 
poſitive Einſtellung zur deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Annäherung zum Ausdruck. i 


Die Rede Kadzimitis in Krakau ift zum Teil 


bereits bekannt geworden, in Wilna aber kam 


į 
i 


deutſch polnische Deritändigung 


dieje Einſtellung zur poſitiven Politik noch kla⸗ 
rer zum Ausdruck durch die Unterſtreichung, die 
ihr Fürſt Sapieha gab. 

Beide Redner betonten zwar, daß man den 
Abkommen mit der Sowjetunion und Deutſch⸗ 
land keinen übertriebenen Wert bei⸗ 
meſſen dürfe und ſich „keinen zu großen Illu⸗ 
ſionen hingeben dürfe, unterſtreichen aber, daß 


für den Frieden Europas das deutſch⸗pol⸗ 
niſche Abkommen eine größere Bedeutung 
habe als das polniſch⸗ſowjetruſſiſche. 


Warnen zu müſſen glaubt aber Radziwill 
Polen davor, für die innerſtaatlichen Verhält⸗ 
niſſe jetzt etwa das Beiſpiel Deutſchlands nach⸗ 
zuahmen. Zu einer ſolchen Nachahmung wäre 
gerade der Teil der Gebildeten in Polen be⸗ 
ſonders geneigt, der in Deutſchland das Volk 
der Denker ſieht, ja teilweiſe ſogar in Deutſch⸗ 
land ſeine Bildung genoſſen hat und bis zu 
einem gewiſſen Grade von der deutſchen Denk⸗ 
art durchdrungen iſt. 

„Es wäre gefährlich,“ ſo ſagt Radziwill, 
„wollten wir allzu gierig die deutſchen Beiſpiele 
nachahmen, wollten wir aus der Tatſache, daß 
der polniſche Staat mit dem Deutſchen Reich 
ein rein politiſches Abkommen abgeſchloſſen hat, 
falſche Schlüſſe ziehen und uns allzu ſehr diefen 
Beiſpielen aus dem Weſten unterwerfen. Denn 
wenn einerſeits 


der durch den bolſchewiſtiſchen Oſten vertre⸗ 
tene politiſche Gedanke uns von Grund aus 
fremd 7 


ijt, ſo muß betont werden, daß das, was gegen: 
wärtig in Deutſchland geſchieht, auch 
dem Inſtinkt unſerer Raſſe durchaus fremd iſt. 
Und was in der gegenwärtigen Zeit io inter: 
eſſant und jo ſchön ift, ift die Tatſache, daß der. 
wiedererſtandene polniſche Staat ſich erneuert 
und ſeine Staatsidee geſondert von ſeiner Um: 
gebung kriſtalliſiert.“ 

Viel ſtärkere Bedenken aber äußert Sas 
pieha gegen die moraliſche Oeffnung der 
Grenzen nach Oſten, von wo die kommuniſtiſche 
Propaganda ihren Einfluß auszuüben drohe. 
Dagegen jei das Abkommen mit Deutſchland 
eine wirkliche Friedens garantie. 

„Für mich perſönlich aber,“ fo ſchloß der Red- 
ner, „ijt die Verſtändigung mit Deutſch land ein 
beſonders freudiges Ereignis. Ich 
weiß nicht, ob ich im Namen der ganzen Volks⸗ 
gemeinſchaft zu behaupten das Recht habe, daß 
dies 5 / 


jeit 15 Jahren, jeit der Zeit der Berdrän: 
gung der Bolſchewiſten, die frendigſte, bejte 
Neuigkeit iſt.“ 


— — 


Aus Kirche und welt 


Ab Oſtern 1934 wird in Deutſchland eine 
halbjährige . flicht 
ür diejenigen Abiturienten einge ührt, die 

itern 1934 die Hochſchulreife erhalten und zu 
ſtudieren beabſichtigen. Von dieſem Termin ab 
kann keine Studentin an einer deutſchen Hoch⸗ 
ule fih immatrikulieren laſſen, die nicht ihrer 
ienſtp icht genügt hat. 


é 
Seit Ende bes Weltkrieges bis 1932 find aus 
der 818 602 


031 Perſonen ausgewan> 
dert. Die Auswanderun 


; erreichte ihren Höhe- 
punkt im Jahre 1923, in dem 115 416 Berjonen 


Deutſchland verließen. Seitdem betrug bis 1928 


die Auswanderung jährlich 60 000 erſonen, 
Seit 1929 iſt ſie langſam geſunken un betrug 


1932 nur 10 325. 


In der Sowjetunion werden wieder die 
e Vha Titel und Grade (Profeſſor uſw.) 
eingeführt, um die Achtung vor der Wi enſchaft, 
die tief geſunken war, zu erhöhen, 2 


daß die Beſprechungen 


ift man in Rom ſheptiſch 


einigt habe, ift allerdings voreriig. Eden 
verließ Rom mit pofitiven Eındrüdem 
Er wird in Paris Gelegenheit haben, Erfah⸗ 
rungen darüber zu ſammeln, ob dieſe Eindrücke 
angeſichts der europäiſchen Heſamtlage ſtand⸗ 
halten. In dieſer Beziehung herrſcht in ita⸗ 
lieniſchen Kreiſen einige Stepjis. i 

London, 1. März. Der Parlaments⸗Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ ſchreibt u. a.: Wenn 
Eden jetzt mit den franzöſiſchen Miniſtern zu⸗ 
ſammentrifft, wird er ſie über den herzlichen 
Empfang unterrichten können, der ihm in 
Berlin und Rom bereitet worden iſt. Er 
wird ihnen mitteilen können, daß der dringende 
Wunſch ausgeſprochen worden iſt, man möchte 
einen Ausweg aus den beſtehenden Schwierig⸗ 
keiten finden, damit die Abrüſtungskonferenz 
ihre Arbeiten wieder aufnehme. Eden — fo 
erklärte der Korreſpondent weiter — habe in 
Berlin und Rom betont, daß 


die britiſche Denkſchrift nicht als das letzte 
Wort der britiſchen Regierung zu betrachten 


ſei und daß die Miniſter bereit ſein würden, 
die Denkſchrift nach Entgegennahme des Beritz 
tes Edens von neuem zu prüfen. Sie ſeien der 
Anſicht, daß Deutſchland ebenſo wie Italien be— 
reit fein dürften, die Denkſchrift als Grund- 
lage künftiger Beſprechungen anzunehmen. 
Ferner glaubten ſie, daß die heutigen Pariſer 
Erörterungen zeigen werden, ob Frankreich 
ebenfalls bereit iſt, entſprechend den aufgezeich⸗ 
neten allgemeinen Richtlinien mitzuarbeiten, 
Richtlinien, die ein gewiſſes Maß von Auf⸗ 
rüſtung für Deutſchland enthielten, 
unter Gewährung einer Sicherheits- 
garantie für andere Mächte. 


Paris, 1. März. Lordſiegelbewahrer Eden, 
der Donnerstag vormittag in Paris eintraf, 
wird noch im Laufe des Vormittags mit Mi⸗ 
niſterpräſident Doumergue und Außenminiſter 
Barthon eine Unterredung über jeine Befpre- 
chungen in Nom und Berlin haben. . 


Dr. Goebbels vor der Auslands presse: 
— — • ü vu. 


neugeſlaltung 
des deulſchen Remis 


Eine Rede des Reichsjnſtiztommiſſars 
Dr. Frank 


Berlin, 1. März. Reichsjuſtizkommiſſar und 
Reichsjuriſtenführer Dr. Franck ſprach am 
Mittwoch abend vor Vertretern der deutſchen 
Preſſe über wichtige. Fragen der Rechtsgeſtal⸗ 
tung und über die weiteren Aufgaben der Er⸗ 
neuerung des deutſchen Rechts. 

Der Redner bezeichnete die Schaffung der 
Juſtiz des Reiches als die weſentlichſt! 
Vorausſetzung des deutſchen Einheitsſtaates und 
führte u. a. aus: Die Gruppenbildung inner⸗ 
halb der Juſtizverwaltungen bedeutet, daß die 
Reichsjuſtiz entſchloſſen iſt, das Beſte aus den 
Erfahrungen der einzelnen Juſtizverwaltungen 
auf die Keichsjuftizverwaltung zu übernehmen. 
Die weltanſchauliche Grundlage der Reichsſuſtiz⸗ 
reform ijt ausſchließlich das nationalſozialiſtiſche 
Ideengut in ſeiner Geſamtheit. Das bedeutet 
daß die Zuſammenarbeit mit den Landesjuftizs 


verwaltungen in Form einer 


abſoluten Unterordnung unter die Reichs⸗ 
inſtanzen 


vor fih geht. Bis zur endgültigen autoritären 
Klärung durch das Reich werden die gegen⸗ 
wärtigen Maßnahmen unberührt bleiben. 

Die Frage der Organiſation der Gerichte be⸗ 
rührt auch die Frage der Vorbildung der deut⸗ 
ſchen Juriſten. Das Ziel der Reichsjuſtizver⸗ 
waltung iſt eine einheitliche Prüfungs⸗ 
ordnung für den deutſchen Juriſten in meir 
teſtem Sinne. 

Weiter betonte Dr. Franck, daß die Juſtiz⸗ 
reform ſelbſtverſtändlich die Unabhängigkeit der 
Richtung und die Freiheit des Anwalt: 
ſtandes zum Ziele haben. Am 17. März 
findet, wie Dr. Franck mitteilte, im Berliner 
Rathaus eine große Kundgebung der Akademie 
für deutſches Recht ſtatt, zu der auch auslän- 
diſche Juriſten eingeladen ſind. 


Zum erſten Male wird auf dieſer Kund⸗ 
gebung ein Vertreter der polniſchen Rechts⸗ 
wiſſenſchaft in Deutſchland ſprechen. 


neue Männer, neue Methoden für alle Probleme 


Berlin, 1. März. Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
dels empfing am Mittwochnachmittag im 
Reichspropagandaminiſterium die Vertreter der 
ausländiſchen Preſſe, vor denen er u. a. aus⸗ 
führte: 

Zweck und Sinn dieſer auf breiteſter Grund⸗ 
lage erfolgenden Fühlungnahme zwiſchen der 
Reichsregierung und der öffentlichen Meinung 
der anderen Länder iſt ein beſſeres und frucht⸗ 
bares Sichlennenlernen, die Herbeiführung einer 
Möglichteit, ſich über ſchwebende, manchmal 
heftig diskutierende Fragen 

von Mann zu Mann auszusprechen 


und damit bei Ihnen ein lebendigeres Ver⸗ 
ſtändnis für das junge Deutſchland und die 
ihm innewohnenden geiſtigen, ſeeliſchen und 
politiſchen Kräfte zu erwecken. 


Daß der Durchbruch des jungen Deutſchland 
nicht nur für unſer eigenes Volk, ſondern für 
die ganze Welt eine Reihe von neuen Pro⸗ 
blemen aufwerfen würde, mit denen ſich Europa 
bisher nicht beſchäftigt hatte, das war uns von 
vornherein klar. Neue Ideen ſtellen die Völter 
vor neue Tatſachen, und 


es ijt nicht politiſch, Tatſachen ableugnen 
zu wollen, weil ſie unangenehm oder un⸗ 
ſympathiſch find; 


politiſch iſt es, ſich mit ihnen abfindend, zu 
ihnen ein Einfallstor des Verſtändniſſes zu ge- 
winnen ſuchen, ſich mit ihnen ſachlich und vor⸗ 
urteilslos auseinanderſetzen und ſie in den 
Rahmen des geſamteuropäiſchen Schickſals im 
pofitis wirkenden Sinne einfügen. 


Es iſt dem Ausland noch viel zu wenig klar 
geworden, daß der Sieg der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Revolution in Deutſchland eine 
neue Männergeneration in die Macht 
getragen hat, und daß dieſe neue Männergene⸗ 


— ̃ ͤ — 


ration von der edlen Abſicht beſeſſen iſt, mit 
neuen Methoden alte Probleme, die mit 
alten Methoden unlösbar geworden waren, einer 
tatſächlichen Löſung zuzuführen. 

Wir haben bei dieſem Verſuch eine offene 
und ehrliche geiſtige Auseinanderſetzung mit 
der Welt nicht geſcheut. 

Es wurde zu oft betont, als daß es noch eins 
mal wiederholt zu werden brauchte: 
| Deutſchland will den Frieden, 
es will in Frieden arbeiten und aufbauen, es 
bringt allen Völkern gleiche Achtung und gleiche 
Sympathie entgegen, es verlangt aber von 
ihnen, daß ſie mit Reſpekt und Vorurteilsloſig⸗ 

keit ſeinem gigantiſchen Kampf gegen die Not 
| gegenübertreten. Es hat Beweiſe feiner Frie- 
densliebe gegeben. Man muß es hören, wenn 
es feine Forderungen auf Gleichberechti⸗ 
ung unter den anderen Nationen erhebt. Es 
hat ein Recht darauf, die nitaliten Bedingungen 


feiner nationalen Exiſtenz garantiert zu ſehen. 
Jedes ehrliebende Volt wird dafür Verſtändnis 


aufbringen. Im Verkehr aber mit allen Na: 


tionen bedient es fih der edlen Mittel, die bis, 


her immer noch die größten politiſchen Erfolg. 
zeitigten: der Wahrheit und der Klar 
heit. 

Lebhafter Beifall dankte Reichsminiſter Dr 
Goebbels, und der Sprecher des Vereins der 
ausländiſchen Preſſe, Louis P. Lochner, gal 
dem Danke der Auslandsjournaliſten humorvoll 
und anerkennend Ausdruck. Er begrüßte des⸗ 
halb ganz beſonders die Mitteilung von Staats: 
ſekretär Funk, daß jetzt monatlich derartige Zur 
ſammenkünfte veranſtaltet werden ſollen. 

Der Verein der ausländiſchen Preſſe werde 
künftig zwangloſe Frühſtücke veranſtalten, bei 
denen Vorträge führender Männer des neuer 
Deutſchland auf allen Gebieten die Würze zuz 
Speiſe ſein würden. 

— — 


Die Wohlfahrt in Polen 


Eine Rede Minifter Hubickis 
im Senat 


Warſchau, 1. März. Auf der geſtrigen Sitzung 
des Senats ergriff auch der Juſtizminiſter 
Michalowſki das Wort, um zum Schluß 
feiner Rede Vorwürfe der Oppoſitionsparteien 
bezüglich der Unabhängigkeit des polni⸗ 
ſchen Gerichtsweſens abzuwehren. Zum 
Budget des Wohlfahrtsminiſteriums ſprach Mi⸗ 
niſter Hubic ki, der u. a. betonte, daß die 
letztens durchgeführte Unifizierung des 
Verſicherungsſyſt ems im ganzen Lande 
einen weiteren Schritt auf dem Wege zur orga⸗ 
niſchen Verbindung der „durch die Teilungs | 
mächte zerriſſenen“ Teilgebiete bedeute. Bet 
Beſprechung der Novelle zum Geſetz über die 
Invalidenverſorgung teilte der Miris 
fter mit, daß demnächſt eine Verordnung über 
die Verſorgung ukrainiſcher Invaliden 
erſcheinen werde. Polen werde damit wohl der 
einzige Staat ſein, der Bürgern, die „gegen den 
Staat gekämpft“ hätten, Hilfe gewähre. Die 
Arbeitsloſigkeit fei im letzten Jahre 
nicht gewachſen, obwohl die angegebene Zahl 
der Arbeitsloſen höher ſei. Hier wiederholte 
der Miniſter zum Teil die hier wiedergegebe⸗ 


l 


nen Ausführungen, die er jeinerzeit im Rahe 


men einer Unterredung gemacht hatte. 
— — 
Eisgang 
Warſchau, 1. März. Die meiſten polniſchen 
Flüſſe haben jetzt Eis ang, der im allgemeinen 
ungefährlich ijt. Bei Równe hat fih eine Eis⸗ 
ſperre gebildet. Sollte ſie ſich 4 5 eit hal⸗ 
ten, dann würde die Lage gefährlich werden. 


40 Stück Großvieh verbrannt 


Schleswig, 27. Februar. Auf einem gr 
Bauernhof in Humptrup brach Feuer aus 
ſich mit Wiebe Schnelligkeit ausbreitete und den 
Viehſtan ſowie das Wohngebäude in Aſche legte. 
Zwei Pferde, 40 Stück Großvieh und eine An⸗ 
zahl Schweine kamen in den Flammen um. 


U 


Freitag, 
2. Mär 31934 


Die verſchobenen eſtländiſchen Kriegsſchiffe 


Erinnerungen an 


Reval, 1. März. Der Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß des eſtniſchen Parlaments hat jetzt 
nach wochenlanger Arbeit den Bericht über den 
Kriegsſchiffverkauf, bei dem der eſtniſche Staat 
um 89 000 Pfund Sterling geſchädigt wurde, 
ſettiggeſtellt. 

Der Berichterſtatter kommt zu dem Schluß, 
daß der Verkauf der Schiffe ungeſetzlich erfolgt 
iſt und daß von feiten der verantwortlichen 

erſonen 

Fülſchungen und Machtüberſchreitungen 

begangen worden ſind. Der Bericht verlangt 
die Auslieferung des früheren Kriegsminiſters 
Kerem, der gegenwärtig Parlamentsmitglied 
iſt, an die Gerichte. In dem Bericht wird fer⸗ 
ner geſagt, daß auch die übrigen Mitglieder 
der damaligen Regierung nicht genügend Sorg⸗ 
— an den Tag gelegt haben, doch ſeien die 
nterlagen dafür nicht ausreichend, um ſie voll 
zur Verantwortung zu ziehen. 

ntereſſant iſt die Feſtſtellung, daß die eſt⸗ 
ab el Bevollmächtigten des Voiffperkaufes, 
die Juden Bing und Prenzlau, mit den 
Menſchenräubern identiſch find, die 
im Sabre 1929 den Dampfer „Falke“ heimlich 
mit affen beluden und nach Venezuela 
andten, ohne davon der Mannſchaft vorher 

itteilung zu machen. 


Der Dampfer „Falke“ war im Juli 1929 von 
dem früheren venezuelaniſchen General Del⸗ 
gado bei der Reederei Prenzlau und Co. ge⸗ 
chartert worden. Delgado beabſichtigte zuſam⸗ 
men mit ſeinen Freunden die damalige vete- 
zueliſche Regierung zu ſtürzen und ſich ſelbſt 

zum Diktator der mittelamerikaniſchen 
Republik aufzuſchwingen. 
Der Ausgangspunkt der Expedition war Ham⸗ 


eine Rebellenfahrt 


burg. Nachdem eine Anzahl Maſchinengewehre, 
Gewehre und Munition auf dem Dampfer ver⸗ 
ſtaut worden war, lief er unter deutſcher Flagge 
zunächſt in die Oſtſee aus, wo er l 
als harmloſes Nane iff den Hafen von 
Gdingen auſſuchte. 
Hier wurden weitere Waffen, u. a. zwei Kampf⸗ 
flugzeuge, an Bord genommen. Ebenſo wurden 
eine Asad Paſſagiere aufgenommen, die ſich 
ſpäter als Anhänger des Rebellenführers Del- 
ado entpuppten. Ber Dampfer trat dann ſeine 
peditionsfahrt an. Auf Beer See wurde die 
deutſche Flagge niedergeholt und dafür die 
nenezuelantſche Rebellenflagge ge 
ſetzt. General Delgado vereidigte den Kapitän 
Zittlitt auf die neue Fahne. Die Beſatzung, 
die ñg nunmehr weigerte, die Reiſe unter bie- 
jen Umſtänden jortzujeken, wurde teils durch 
Drohungen, teils durch Verſprechun⸗ 
gen zum Bleiben veranlaßt. 

Als die venezuelaniſche Küſte erreicht war, 
wurde die Mannſchaft gezwungen, Delgado und 
ſeine Anhänger an Land zu ſetzen und ſich an 
dem Putſch gegen die Br ran Regierung zu 
beteiligen. Dieſer Putſch ſcheiterte bereits in 
ſeinen Anfängen. Delgado fand den Tod. Der 
„Falte“ lief dann unter 1 des Kapi⸗ 
täns Zittlitt den Hafen von Port of Spain an, 
wo das Schiff von der engliſchen Regierung 
beſchlagnahmt wurde. i 

Dieſe Rebellenfahrt war im Jahre 1930 der 
Gegenſtand des aufſehenerregenden Menſchen⸗ 
raubprozeſſes. Angeklagt war der Kapitän 
Zittlitt und die beiden Reeder Prenzlau 
und Kramarſki. Alle drei wurden frei⸗ 
geſprochen. In einem ſpäteren ber ſtand 
auch der Maffenlieferant Bing unter Anklage, 
der dann aber ebenfalls freigeſprochen wurde. 


Im Flugdienſt der Lufthanſa 


Berlin, 27. Februar. Wie Reichsluftfahrt⸗ 
miniſter Goering kürzlich in einer ſtark be⸗ 
achteten Unterredung einem ausländiſchen Jour⸗ 
naliſten gegenüber erklärte, ſind im uge der 
Entwicklung und Beſchaffung weiteren er tklaſſi⸗ 
gen Fluggeräts für die deutſche Luftfahrt auch 
einige Vertehrsflugzeuge in den Vereinig⸗ 
ten Staaten von der Deutſchen Lufthanſa 
angekauft worden. Das mit zwei Motoren 
von je 550 PS ausgerüftete Verkehrsflugzeug 
ift ein freitragender Tiefdeder in leichter Metalls 
konſtruktion. Die Kabine hat Raum für zehn 
Fluggäfte. Der Ankauf der er F ug 

ge ür den * Luftverkehr iſt haupt⸗ 
Ye ich unter dem Geſichtspunkt zu betrachten, 
um das in Deutſchland verwendete Luftfahrt⸗ 

erät mit einem der beiten in ASA. gebauten 
ane in der Praxis vergleichen zu 
önnen. 


Freiballon „Hamburg“ zu einem 
wiſſenſchaftlichen Flug geſtartet 


Hamburg, 1. März. Der Freiballon „Ham⸗ 
burg“ des deutſchen Luftſportverbandes ijt 
geſtern im Flughafen Fuhlsbüttel zu einem 
Ber: en Flug aufgeſtiegen. Führer ift 
der bekannte Freiballonführer Regierungsrat 
Dr. Perlewitz. An dem Fuge nehmen auker: 
dem mehrere Mitglieder der Hamburger See⸗ 
warte und der hamburgiſchen Univerſität als 
Beobachter teil. 


Neuer Intendant 
der Berliner Funkſtunde 


Berlin, 1. März. Der bisherige Intendant 
der Berliner Funkſtunde, Friedrich Artens 
joevel, hat um Enthebung von feinem Amt 
ebeten, um fih wieder ausſchließlich ſchrift⸗ 
elleriſchen Arbeiten widmen zu können. Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels hat der Bitte entſprochen 
und an ſeiner Stelle den bisherigen Inten⸗ 
danten des Südweſtdeutſchen Rundfunks, Wal- 
ter Beumelburg, zum Intendanten der Ber⸗ 
liner Funkſtunde ernannt. 


Bermaniſcher Goldfund 
bei Kollbus 


Kottbus, 27. Februar. Bei Grabungsarbeiten 
vor den Toren der Stadt Kottbus fand ein Ar⸗ 
beiter fünf Armringe aus maſſivem Gold im 
Heſamtgewicht von 856 Gramm. Das Pracht⸗ 
ſtück des Fundes, ein ſog. Schlangenkopfarmring, 
dürfte aus dem ſüdlichen . 
Man vermutet, daß die Ringe rund 1 ahre 
alt find. Der Goldſchatz wurde durch den ſtaat⸗ 
lichen Vertrauensmann für kulturgeſchichtliche 
Bodenaltertümer in der Provinz Brandenburg, 
Prof. Dr. Unverzagt, ſichergeſtellt und vom 
Staatlichen Muſeum für Vor⸗ und Frühgeſchichte 
in Berlin erworben. 


Die Aufräumungsarbeiten 
im Nelſonſchacht 


Die Arbeiten in dem Anglücksſchacht von 
Oſſegg werden planmäßig G ay t. an 
begann mit der Herrichtung der Maſchinen und 
Motoren in den Pumplammern, mit der Er⸗ 
neuerung der Kraftſtromleitung und der Waſſer⸗ 
ag Ferner wurde mit der Ten bers er 
im Schachtſumpf ſteckenden zweiten Förder chale 
des Mannſchaftsſchachtes begonnen. Dieſe Ar: 
beiten werden noch mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen. Erſt wenn wiederum Luftproben aus 


den noch abgeſperrten Schächten chemiſch anain- 
fiert feln een tann über das weitere Vor⸗ 
dringen in die Grube entſchieden werden. Am 
Sonnabend Itieg man beim Eindringen in einen 
Gang auf die Leiche des Bergmanns Bing, die 
aber bisher aus der Grube nicht herausgebracht 
werden konnte. Alle geborgenen Leichen müſſen 
innerhalb von 24 
An der Beerdigung dürfen nur die nächſten An⸗ 
verwandten teilnehmen. 


Wette über Beſtrafung für Miſſetaten 
Paris, 1. März. Beim Portier des Hauſes, 


in dem der . Innenminiſter Frot 
wohnt, meldete ſich am Mittwoch abend ein 15- 
jähriger Jüngling, der nach Herrn Frot fragte. 
Das Benehmen des Burſchen kam dem Portier 
verdächtig vor; er benachrichtigte die Polizei. 
Der junge Mann wurde auf die Wache geführt, 
wo ihm ein unter dem Mantel verborgener 


Dolch abgenommen wurde. Der Verhaftete 


bekannte unter Tränen, daß er der Sohn eines 
reichen Induſttiellen ſei. Mit einigen Mit⸗ 


ſchülern habe er eine Wette abgeſchloſſen und 


fih verpflichtet, Herrn Frot für feine Miſſe⸗ 
taten zu beſtrafen, nachdem die großen Perſön⸗ 


lichkeiten 
ſich ins Mauſeloch verkrochen 


hätten. Die Polizei benachrichtigte die Familie 
des „Attentäters“, die bereits in heller Auf⸗ 
regung über das Verſchwinden des Sohnes war. 


Jolgen überfriebener 
Kontingen'wietſchaft 


Mannheim, 28. Februar. Wie die „Saar⸗ 
front“ meldet, wird ge Ar das erſte Schiff 
mit Kohlen aus Indochina am Gaat 
brüder Hafen entladen. Das Blatt bemerkt 
hierzu: „Das iſt die neueſte a ani 
dem Gebiete e Kon inge twirt⸗ 
ſchaftstheorie. Der Transport Roro üthrazits 
geht Tauſende Kilometer über die Erde, wäh⸗ 
rend im nahen Ruhrgebiet Millionen Tonnen 

leichwertiger Kohlen nicht abgeſetzt werden 
önnen, da für fie die Grenzen geſperrt 
find, Importeur dieſer Kohlen ie dle faot 
ländiſche Firma Oeraldi.“ 


Polniſcher Dampfer feſigefahren 


Berlin, 1. März. Der polniſche Dampfer 
„Cieſzyn“ iſt in der Finniſchen Bucht im Eiſe 
festgefahren und befindet ſich in Gefahr. Das 
Schiff gibt SOS.⸗Signale. 


Mmaſſenentlaſſungen 
von dienſtmädchen 


Lodz, 27. 1 Der Hausbedientenverband 
des Lodzer Bezirks hat an den Staatspräfibenten 
eine Denkſchriſt gerichtet, in der das Sozialver⸗ 
west baren in n Al wird. Die Dentſchrift 
weiſt batauf hin, daß die a Geber ers 
ſicherungsbeiträge einen beträchtlihen Abbau der 
Hausbedienten zur Folge gehabt habe. In Lodz 
allein ſeien im Januar etwa 9000 Perſonen ent⸗ 
laſſen worden, Line außerordentlich hohe Zahl, 
wenn man bedenkt, daß im Lodzer Bezirk vor 
dem Abbau insgeſamt 35 000 Hausbedlente tätig 
waren. Eine weitere Folge der übermäßig N 
Beiträge ſei der Abbau der Arbeitslöhne, die 
nach Einführung des Geſetzes von 25 3). auf 
15 oder gar 10 şi. guchgegan en wären. Die 
Denkſchrift verlangt, daß die 50 n Verſiche⸗ 
rungsſätze rückgängig gemacht werden. 


tunden beerdigt werden. 


ba 
S 


Stadt poſ en 


Donnerstag, den 1. märz 
Sonnenaufgang 6.40, Sonnenuntergang 17.31; 
Mondaufgang 17.51, Monduntergang 6.31. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 1 
Grad Celſ. Windſtille. Bewölkt. Barom. 753. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 13, niedrigſte 
+ 2 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 1. März + 1,06 
Meter, gegen 1,01 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Fretag, 2. Mürz: Bor: 
wiegend bewölkt ohne we entliche re nu re 
Temperatur nahe bei 0 Grad; mäßige Oftwin 


Spielplan der Pofener Theater 


Teatr Wielti: 
Donnerstag: „Der fröhliche Krieg“ (Premiere) 
Freitag: „Der fröhliche Krieg“. 


Teatr Politi: 

Donnerstag: „Der Vierte zum Bridge“. 
reitag: „Der Vierte zum Bridge“. 

onnabend: „Ciapcius“. 


Teatr Nowy: 

Donnerstag: Geſchloſſen. 

Kinos: 

Apollo: „Wie du mich willſt“. (Greta Garbo.) 
Coloſſeum: „Die Ritter der Nacht“. 
Metropolis: „Das Herz des Rieſen“. (In engl. 

Sprache.) 
Moje (fr. Odeon): „Liebesabenteuer“. 
Stonce: „Die Kaiſerin und ich“. (Lilian Harvey) 
Sfints: „Das Mädelchen“. (Anny Ondra.) 


Wilſona: „Das Backfiſchparadies“. (Anny Ondra) 
——— 


der Menih und die Viecher 


Ob der alte Darwin recht gehabt hat oder 
nicht, darüber ftreiten ſich noch heut die Leut 
herum. Feſt ſteht jedenfalls, daß wir Menſchen 
durch den gemeinſamen e in der 
. A Noah mit unſeren gefieder 5 
bekleideten Verwandten in eine recht innige 
Berührung gekommen ſind. Und dieſe Verbun⸗ 
denheit mit dem Tier zeigt ſich beim Menſchen 
noch heute von der Wiege bis zur Bahre. 


6 et Stord 5 den jungen Erdenbürger als 
hilfloſes Würmchen irgendwo ins Neſt. Schon 
von der Mutter bekommt der Lausbub manchen 
Kaßenkopf, und wenn er bockig ifi, vom Vater 
mitunter eine kräftige Schwalbe. 


IE der Schule wird ihm oft der Pelz ges 


waſchen, er muß ochſen und büffeln, während er 
lieber mit den anderen Raben draußen herum⸗ 
kälbern möchte. Er mopſt ſich dauernd, braucht, 
um weiter zu kommen, manche Eſelsbrücke, und 
wenn er in ſeinen Schulbüchern zu viele 
ohren hat, dann ſchimpft der Lehrer wie ein 
Rohrſpatz, und der kleine Schmierfink ſitzt da, 
wie ein begoſſener Pudel, ganz mäuschenſtill. 

Auf der Univerſität reibt der junge er 5 
manchen Salamander. Seine Devije ift: Menſch 
ei kein Froſch; er iſt vergnügt wie der Mops 
m Paletot, und wenn ihn der ge ſtricht, 
dann ſäuft er wie ein Igel, kau * einen 
Affen oder bekommt einen Spitz und 
nächſten Tage einen Kater. 

Bald ſchwillt ihm der Kamm, denn er 1 bei 
allen Backfiſchen Hahn im Korbe, Eee wie 
ein Reh und flint wie ein Wieſel. Zuerſt läu 
er herum wie die Katze um den heißen Bre 
aber bald iſt er in die kleine Schmeichelkatze 
verliebt wie ein Stint, und ſie leben beide wie 
die Turteltauben. 

Ein Neidhammel entdeckt aber dem Alten 
die Sache, und dieſer Rabenvater wird nun 
Lehn und nennt den m ei Freier einen 

t 


at am 


nſchnabel, einen lockeren Zeiſig, mit dem er 
ein Hühnchen zu pflücken hätte, 

Unferem loſen Falter wird dann von einem 
at Freund ein Floh ins Ohr geſetzt, daß er 
m Begriff jet, die größte Eſelei zu machen, denn 
ein kleines Mäuschen ſei eine wilde Hummel. 

as wurmt ihn, denn er will ſich ja nicht vor 
der Ehe die Hörner ablaufen, um ſte ſich ſpäter 
wieder aufſetzen zu laſſen. Sie 1. 197 war, 
er habe einen Vogel und mache aus der Mücke 
einen Elefanten; er aber nennt ſie eine falſche 

chlange und ergreift das Haſenpanier. 

Wenn er nun Schwein hat, dann angelt et 
ſich einen Goldfiſch und wird ein braver Ehe- 
mann, der mit den Hühnern zu Bett geht. Er 
muß ja im Leben noch manchen Bückling machen, 
wappnet ſich aber mit Lammsgeduld, trotte 
langſam mit dem Amtsſchimmel mit und macht 
als Abgeordneter oft den Hammelſprung. 
„Falls er aber ein Pechvogel, ein Unglücksrabe 
ift, dann muß er ſein ganzes Leben lang kreb⸗ 
jen. Auf feinen Möbeln klebt ſtändig der Kut- 
kuck, er fängt nur Grillen und ſieht immer aus, 
als ſei ihm eine Laus über die Leber gelaufen. 
Er i t ſtets am Katzentiſch, muß dort wohnen, 
wo die Füchſe gute Nacht ſagen und iſt arm 

ein Kirchenmaus. Reſigniert ſtellt er feft, 
do en hat, daß das 

en eine Hühner⸗ 

vor die Hunde 


daß er jo manchen Bock gej 
Leden belämmett, daß das 
leiter ijt, und wenn er ſchließli 
geht, ſo kräht kein Hahn danach. 
it er aber, wie der Bayer jagt, ein Urviech 
mit zwei Haxen, ſo läßt er ſich nie panje in 
den Pelz ſetzen. Er bleibt fein ganzes Leben 
lang ein verkücktes Huhn, ſchiebt auf der Kegel⸗ 
n ker und macht beim Lachs und beim 
afskopf den Kibitz, Jeens wie ein verlieb⸗ 


ter Kater um Kammerlätzchen und Ballettratten 


en und fell- | 


Eſels⸗ 


us Stadt und fand... 


| Ij} | 


herum, maſſiert feine Krähenfüße, poliert fein: 
Hühneraugen und joren die Sardellen auf 
ſeinem Scheitel. Sein Drachen behauptet zwar, 
er ſähe aus wie ein lackierter Affe und laufe 
herum wie der Storch im Salat, er aber ent⸗ 
gegnet ihr liebenswürdig, ſie ſei eine alte Ziege 
die dauernd etwas zu meckern hätte. 

Und wenn er ſonſt geſund wie ein Fiſch im 
Waſſer iſt und gut gehamſtert hat, dann kann 
er nach wie vor 1 Affen Zucker geben und 
macht auch als alter Bock noch viele Jicken, bis 
ihn ſchließlich der Geier holt. 

Und dann hat die ganze Viecherei ein Ende. 

„Berliner Lokal⸗Anzeiger“. 


— 


Beritändigung der Tat! 


Kurz nachdem die deutſche Bürgerſchaft der 
Stadt Poſen am Heldendentmal auf dem Gar: 
niſonſriedhof des Opfertodes der deutſchen 
Heldenſöhne durch eine Feier und die Nieder⸗ 
legung von Kränzen gedacht hatte, iſt von ruch⸗ 
loſer Hand aus der Kranzſchleiſe des deutſchen 
Generalkonſulats in Poſen der weiße Grund 
mit dem Hakenkreuz herausgeſchnitten worden 
Soweit wir erfahren haben, hat der Herr Gene⸗ 
ralkonſul aus dieſem Vorkommnis Anlaß ge: 
nommen, jojort bei der Wojewodſchaft Be⸗ 
ſchwerde einzulegen. 


Aus der Art des Ausdrucks dieſes zweifel 
haften patriotiſchen Gefühls kann nur geſchloſſen 
werden, daß der Täter dieſer Handlung in den 
Reihen derer zu ſuchen ijt, die von der erſtreb⸗ 
ten Annäherung und Verſtändigung beider 
Völker noch nicht einen Hauch verſpürt haben. 
Wir find überzeugt, daß die Mehrheit der pol: 
niſchen Deffentlichteit dieſe Tat verantwor⸗ 
tungsloſer Elemente ebenſo ablehnt, weil fie 
ſich dem erwachenden Verſtündigungswillen der 
Volktsmaſſen beider Völker ſtörend entgegen 


ſtellt. 
E —— 


Baubeſchlüſſe 
des Stadiparlaments 


jr. Eine typiſche Beſchluß⸗Verſammlung des 
Startparlaments war es geſtern. Faſt ſämtliche 
Vorlagen waren baulichen Angelegenheiten 

ewidmet, die alle im Sinne der — pene Re 
erenten erledigt wurden. 

Zu Beginn der Sitzung gab a mpte — 
Ratajjki als Verjammlungsleiter befannt, 
daß die Witwe des vor zehn Jahren verjtorbe 
nen amerikaniſchen Bräfldenten illon für 
die Mitteilung von einer Kranzniederlegung 
am Poſener Denkmal ihren Dank ii . — 
Die 3 der Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalt haben anläßlich des 15jähri⸗ 

n Üchegens dieſer Anſtalt eine Sammlung 
fi ſoziale Zwecke veranſtaltet und den 
rtrag in Höhe von einigen hundert Zloty dem 
Hedinger⸗Fonds zugewieſen. 

Die Tagesordnung begann mit der Wahl von 
Mitgliedern des Ausbaukomitees der Stadt 
Poſen. Im weiteren Verlauf der kurzen Bera⸗ 
tungen wurden u. a. Beſchlüſſe gefaßt über eine 
Er ngung des Projekts einer Durchbruchs⸗ 
pee e zwiſchen Breslauerſtraße und Bernhar⸗ 

inerplatz, ferner den 


Ban von Sportplätzen s 
am Eiſenbahndamm beim Przepadek und au) 
dem Gelände der Radioſtation an der ul. Bu⸗ 
kowſka ſowie die Bebauung des Südteiles von 
Dembſen. 

Zum Schluß der Sitzung berührte Stadtver⸗ 
ee Ya 0 871 in e eines 
en a Pe santrages die Angelegenheit der 
notwendigen Wahl non Beiſißern, die 
durch ein inzwiſchen . Schreiben 
des re aftsamtes in 1 hinfällig 

s am Freitag nächſter Woche eine 
beſondere Wahlſitzung 
der Stadtverordneten abgehalten werden ſoll, 


—— 


Rechtsanwalt 
zu 3000 3t Gelditrafe verurteilt 


x Unter Vorſitz des Landrichters Konwicd 
wurde heute in der Berufungsinſtanz gegen 
den Rechtsanwalt Michael Howorka verhan⸗ 
delt. Howorka ſoll in einer Kaſſationsklage 
gegen einen gewiſſen Wagner im Plaidoyer 
dem Gericht gegenüber die Worte „Geſetzes⸗ 
brecher“ gebraucht haben. Das Gericht ſtrengte 
gegen den Rechtsanwalt eine Klage wegen Be⸗ 
leidigung an und verurteilte ihn zu 3000 31. 
Geldſtrafe, im Nichteintreibungsfalle für je 
50 31. zu einem Tage Haft. Das erſtinſtanz⸗ 
liche Urteil wurde im heutigen Verfahren in 
bezug auf die Schuld in vollem Umfange auf⸗ 
rechterhalten. Der Verteidiger des Rechts⸗ 
anwalts konnte lediglich eine Herabſetzung der 
Geldſtrafe auf 800 31. erwirken, indem das Ge- 
richt die ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe des angeklagten Rechtsanwalts berückſich⸗ 
tigte. Rechtsanwalt Howorka war wegen des⸗ 
ſelben Vergehens bereits diſziplinariſch vorbe⸗ 
ſtraft. 


wurde, 


— — 


vertũrzte Oſterferien 


Nach einer Verordnung des Untertichtsmini⸗ 
ſteriums dauern die diesjährigen Oſtetferien 
vom 28. März (1. Feiertag) bis zum 3. April 
einſchließlich. 


\ 


Nr. 49 — Seite 4 


Vortrag Über Raſſenkunde fällt aus. Der für 
heute, Donnerstag, urſprünglich in Ausſicht ge⸗ 
nommene zweite Vortrag von Frläulein Dr. 
Weidemann über Raſſenkunde fällt aus. 
Die Vortragsreihe nimmt am nächſten Donners⸗ 
tag im Heimatſaale ihren Fortgang. 


X Plötzlicher Tod. 5 ſeiner Schuhmacher⸗ 
ſtraße 12 gelegenen Wohnung verſtarb plötzlich 
Aer Herzſchlags der Ingenieur Siegfried 
iſzuer. 


X Eine Lebensmüde. Die St. Adalbertſtr. 14 
wohnende Anna Nowacka trank in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht Lyſol. Sie wurde von der Aerzt⸗ 
bracht Beteitſchaft ins Städt. Krankenhaus ge- 

racht. 


X Feſtnahme eines Heiratsſchwindlers. Der 
34jährige Joſef Walczak, ohne feſten Wohnſitz, 
wurde wegen Heiratsſchwindeleien feſtgenmmen. 
In einem Falle iſt es ihm gelungen, ſein Opfer 
um 100.31. zu betrügen. 


X Feſtnahme eines Deſerteurs. Der Infan⸗ 
teriſt Bernard Eckert vom 35. Inf.⸗Rgt. in Liſſa 
wurde fahnenflüchtig und beging verſchiedene 
Diebſtähle. Schließlich wurde er bei einem Dieb- 
ſtahl in der Wohnung des Pid Rejmaniat, 
ul. Kutnowſka, gefaßt und der hieſigen Militär- 
behörde ausgeliefert. 


X Diebſtähle. Im Laufe des geſtrigen Tages 
wurden 18 Diebſtähle gemeldet. Der Wert der 
* Gegenſtände wird auf 1200 31. ge⸗ 


ſchätz 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 17 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit und Bettelns 6 Perſonen 
teftgenommen. 


Wochenmarktbericht 


Der geſtrige auf dem Sapiehaplatz abgehal⸗ 
dene Mittwochsmarkt zeigte das gewohnte Bild. 
Das Gemüfeangebot it immer noch verhältnis⸗ 
mäßig groß, ebenſo werden Molkereiprodukte 
und Eier in größeren pen zum Verkauf ge⸗ 
bracht. Auf dem Fleiſch⸗, ebenſo dem Fiſchmarkt 
war die Zufuhr größer als die Nachfrage, der 
Durchſchnittspreis olgender: Schweinefleiſch 65 
bis 85 Groſchen, Rindfleiih 60—90, Hammel- 
fleiſch 0.70—1.00, Kalbfleiſch 0.60 1.00, Kalbs⸗ 
leber 1.20— 1.30, roher Speck 75—80, Räucher⸗ 
ſpeck 1—1.10, Schmalz 1.10 Stoty, Gehacktes 70 
bis 80, Rinds⸗ und Schweineleber 70 Gr. 
Molkereierzeugniſſſſe wurden zu na ſtehenden 
Preiſen verkauft: Tiſchbutter pro Pfund 1.80 
bis 1.90, Landbutter 1.65—1.75, Weißkäſe 30 
bis 50. Milch das Liter 22 Gr., das Viertel⸗ 
liter Sahne koſtete 35—40; Eier waren reichlich 
vorhanden und ſind im Vergleich zu den Preiſen 
der Vorjahre recht billig Man forderte für 


die Mandel Kiſteneier 80, für Trinkeier 1 bis 


1,10. — Der Geflügelmarkt lieferte Hühner gen 
Preiſe von 1.20—3.50, Enten koſteten 2—3.50, 
ia 5—7, Puten 4—6, Perlhühner 2—3, Ka⸗ 
ninchen 1—2.50, Tauben das Paar 1—1.30 Zt. 

An den Verkaufsſtänden des Fiſchmarktes gab 
es Hechte zum Preiſe von 1.20—1.30 pro Pfund, 
Schleie koſteten 1.30 Zl., Karpfen 1.20—1.30, 
Bleie 1—1.10, Weißfiſche 50-80, grüne Heringe 
35—40, Barſche 0.90 —1.10, Salzheringe das 


{ 


Poſener Tageblatt & 
glürmiſcher Jahrmarkt bei ſchönem Wetter 


Jarotſchin, 28. Februar. Ein Jahrmarkt 
mit Hinderniſſen wurde am Mittwoch hier ab⸗ 
gehalten. Nachdem es ſchon am Vorabend und 


in der Nacht bei der Platzwahl recht ſtürmiſch 


zugegangen war — die Polizei mußte ſchon in 
der Nacht eingreifen —, kam es am Markttage 
mittags zu ernſten Zwiſtigkeiten. Der 
Jahrmarktsbetrieb war des ſchönen Wetters 
wegen ſchon vom frühen Morgen an ſehr leb- 
haft, da die auswärtigen Händler — beſonders 
aus Kaliſch — ihon am Tage vorher und in 
der Nacht in vielen Autobuſſen und Wagen her⸗ 
gekommen waren. Die Jarotſchiner Kram⸗ 
märkte ſind anſcheinend für dieſe Händler ſehr 


ergiebig, da ſie immer in ſolchen Mengen an⸗ 


gerückt kommen. Die Leidtragenden dabei ſind 


aber die ſtädtiſchen Kaufleute. — Die Polizei⸗ 


behörde hatte ein größeres Aufgebot auf den 
Jahrmarkt entſandt, um eventuellen Ausſchrei⸗ 
tungen, wie fie ſich in anderen Städten zugetra- 
gen hatten, zu verhindern. : 
Bis 12 Uhr mittags ging es deshalb auch 
verhältnismäßig ruhig zu, bis es plötzlich zu 
gleicher Zeit auf mehreren Stellen zu 
Schlägereien zwiſchen jüdiſchen Händlern 
und jungen Leuten 
kam. Ehe die Polizei eingreifen konnte, waren 
einige Händler blutig geſchlagen, Ausſtellungs⸗ 
tiſche und -Buden umgeworfen und dabei na⸗ 
türlich viele Sachen zerſchlagen, vernichtet und 


geſtohlen. Die Polizei, die inzwiſchen auf an⸗ 
nähernd 20 Mann verſtärkt worden war, konnte 
ſich nicht anders helfen, als rückſichtslos mit 
Gummiknüppeln vorzugehen und den ganzen 
Marktplatz zu ſäubern, um dadurch den erſchreck⸗ 
ten Händlern wenigſtens zu ermöglichen, ſchnell⸗ 


ſtens ihre Sachen zu verpacken und abzufahren. 


Es dauerte aber doch eine Stunde, ehe die Be⸗ 
amten unter der energiſchen Leitung des Kreis⸗ 
kommandanten trotz ausgiebiger Handhabung 
der Gummiknüppel die Ruhe wiederherſtellen 
konnten. Die Käufer verließen fluchtartig nach 
allen Seiten den Marktplatz, und trotzdem iſt 
noch manch unbeteiligter Zuſchauerrücken ſehr 
liebevoll behandelt worden. Einige der Ruhe⸗ 
ſtörer konnten verhaftet werden. 

Es handelt ſich anſcheinend um eine gut 

organiſierte Bande 
aus dem Kreiſe Krotoſchin, die beſonders zu 
dieſem Zweck herübergekommen war. Der 
Jahrmarkt fand durch dieſe Zwiſchenfälle ein 
unerwartet ſchnelles Ende. 

x Geflügeldiebſtähle. In der Nacht zum 
24. Februar ſtahlen unbekannte Täter einem 
gewiſſen Kwiecinſki aus Jarotſchin 25 Hühner. 
— Am vergangenen Donnerstag wurden einer 
Frau Twardowſka in Neuſtadt aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Stall 16 Hühner und 13 Gänſe ge⸗ 
ſtohlen. Auch hier konnte der Täter noch nicht 
ermittelt werden. 


Eine gemeine Tat 


Ankerſchlagungen beim Arbeitsloſenfomitee in Inowroclaw 


2. Inowroclaw, 28. Februar. Dieſer Tage 
wurden beim hieſigen Städtiſchen Arbeitsloſen⸗ 
komitee größere Veruntreuungen aufgedeckt und 
im Zuſammenhang damit drei Mitarbeiter des⸗ 
ſelben, die die Verteilung der Brot⸗, Holz⸗ und 
Kohlenkarten ſowie der übrigen Naturalien 
unter ſich hatten, in Haft genommen, und zwar: 
Leon Wilczak, Franciſzer Plewa und Jan 
Szalecki, ſämtlich von hier. Die Verhaftung 
erfolgte wegen unerlaubter Manipulationen 
mit den Karten und Verkaufs von Kohlen, 
Holz, Zucker und anderen Artikeln an Privat: 


perſonen. Die Veruntreuungen reichen bis 
zum Dezember vergangenen Jahres zurück und 
haben nach Feſtſtellungen ſchon eine beträchtliche 
Höhe erreicht. Zur Unterſuchung der Ange⸗ 
legenheit befindet fih Staatsanwalt Gol u ba 
aus Bydgoſzez an Ort und Stelle. 


Die Oeffentlichkeit, die mit ihren Opfern und 
durch Abgaben dazu beiträgt, das Los der Ar⸗ 
beitsloſen zu lindern, hat ein Recht, die ſtrengſte 
Beſtraſung dieſer gewiſſenloſen Beamten zu 


fordern. 
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Stück 10—15, Matjesheringe 80—35. — Ein 
Pfund Aepfel koſtete (ausl. Ware) 1—1.20, 
hieſige 20—90 Gr., Backpflaumen 1—1.20, Bir⸗ 
nen 60—80, Pflaumenmus 80—90, 1 
40—50, Zitronen das Stück 10—15, 3 Stück 25, 
Musbeeren 40—50, Bananen 30—60. Für Grün- 
kohl zahlte man 15—20, Roſenkohl koſtete 40 
bis 50, Zwiebeln 10—15, Mohrrüben 10—20, 
Spinat 50—60, Schwarzwurzeln 30—40, Kohi- 


Generallirchenviſikallon in der Stadt Poſen 


Sämtliche Abende dieſer Woche ſind irgend⸗ 
wie im Rahmen der Generalkirchenviſitation 
ausgeſtaltet. So verſammelten ſich am Mon⸗ 
tag abend die evangeliſchen Frauen aus allen 
Gemeinden in der St. Petrikirche, in der 
ſie von Konſiſtorialrat Hein, dem derzeitigen 
Verwalter der Gemeinde, begrüßt wurden. Den 
Hauptvartrag an die Frauen hielt ein Mitglied 
der Viſitationskommiſſion, Paſtor Dey aus 
Pinne, der den Frauen in anſchaulichen Bil⸗ 
dern die köſtliche Perle vor Augen führte, deren 
Wert erſt erkannt werden müſſe, aber deren 
Beſitz den beſten und ſchönſten Lebensinhalt 
biete. Generalſuperintendent D. Blau knüpfte 
in ſeiner Schlußanſprache an das Geſamtthema 
der Viſitation „Volk und Kirche“ an und be⸗ 
tonte die wichtige und notwendige Stellung und 
die Aufgaben der Frau im Volksleben, aber 
auch in der Kirchengemeinde, die ohne die Mit⸗ 
wirkung der Frau kein ganzes ſei. 


Der Viſitationsgottesdienſt am Dienstag abend 
in der Lukaskirche wurde vom Gemeinde⸗ 
pfarrer Paſtor Hammer mit einer Liturgie 
eröffnet. Auch hier predigte Paſtor Dey aus 
Pinne über ein Wort aus dem Lukasevange⸗ 
lium: „Fürchte dich nicht, du kleine Herde, denn 
es iſt deines Vaters Wohlgefallen, dir das 
Reich zu geben“. Die Predigt führte dur), 
wann und zu wem dieſes Troſt⸗ und Ver⸗ 
heißungswort ſchon erklungen ſei und daß es 
auch in der Gegenwart noch nichts von ſeiner 
Wirkung verloren habe. Keine irdiſchen Ver⸗ 
ſprechungen find daran geknüpft, ſondern ver⸗ 
heißen wird die Zukunft des Reiches Gottes, 
das auch in der kleinen, von Not bedrückten und 
von Sorge erfüllten Gemeinde verwirklicht wer⸗ 
den ſoll. Generalſuperintendent D. Blau hatte 
für ſeine Schlußanſprache die Geſchichte der 
Speiſung der Fünftauſend gewählt, in der Jeſus 
den ängſtlichen und bekümmerten Jüngern die 
Weiſung gibt: „Gebt ihr dem Volk zu eſſen“. 
Auch uns gilt dieſes Wort, damit die gemein⸗ 
ſame Not uns zu einer Notgemeinſchaft, zu 
einer Tatgemeinſchaft zuſammenſchließe, in der 
einer dem andern zu helfen bereit iſt. General⸗ 
juperintendent D. Blau erinnerte an die nu” 
faft 50jährige Geſchichte der Lukasgemeinde, die 
ſeit 40 Jahren ihre Kirche beſitzt und die in 
dieſen Jahrzehnten ein reiches Aufblühen und 
einen ſchmerzlichen Niedergang erlebt hat. Aber 
das Zuſammenſtehen in rechter Volksgemein⸗ 
ſchaft, Glaubensgemeinſchaft und Liebesgemein⸗ 
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ſchaft Hilft auch die gemeinſame Not zu ibers 
winden. i 
Am Mittwoch abend zog die Viſitationskom⸗ 
miſſion mit den Mitgliedern des Gemeinde⸗ 
kirchenrates in die Chriſtuskirche ein, wo 
ſich ebenfalls eine zahlreiche Gemeinde verſam⸗ 
melt hatte. Hier verſah Superintendent D. 
Rhode den Altardienſt. Pfarrer Dinkel⸗ 
mann aus Zinsdorf predigte in eindrucksvollen 
und erſchütternden Worten über Jeſu Weheruf 
über Jeruſalem aus Matth. 23. Wir ſtehen 
nicht allein, weder mit unſerem Schickſal, noch 
mit unſerer Sünde. Wir find gebunden an 
unſer Volksſchickſal und tragen auch an unſeres 
Volkes Schuld und Sünde. Luther hat das 
gewußt, als er ſeine Lieder ſang, die ſtets den 
einzelnen Chriſten hineinſtellen in die große 
Gemeinſchaft. Am Schickſal des jüdiſchen Volkes 
zeigt es ſich, daß Gott auch Gericht halten kann 
über ein Volk und daß es aus dieſem Gericht 
keinen Ausweg gibt. Wenn anders wir als 
Volk gerettet werden wollen, müſſen wir uns 
in engſter Volksgemeinſchaft zuſammenſchließen 
und einer für den andern zum Dienſt bereit 
jein. Generalſuperintendent D. Blau wies in 
ſeiner Schlußanſprache auf das Kreuz hin, das 
allein uns Hilfe und Erlöſung bringen kann 
und das niemals erſetzt und abgelöſt werden 
kann durch das heute ſo viel geprieſene heldiſche 
Chriſtentum. — In beiden Kirchen hatten die 
Kirchenchöre der Gemeinden zur feſtlichen Aus⸗ 
geſtaltung der Gottesdienſte beigetragen. 
Wenn auch nur die Abende als öffentliche 
Veranſtaltungen gedacht waren, ſo war doch 
die Viſttationskommiſſion den ganzen Tag über 
reichlich beſchäftigt. Am Vormittag mit der 
Viſitation des Religionsunterrichtes in den 
verſchiedenen Schulen. am Nachmittag mit dem 
Beſuch der evangeliſchen Friedhöfe und der An⸗ 
ſtalten, die ſich in Poſen in reicher Zahl be⸗ 
finden und deren Inſaſſen die Mitglieder der 
Kommiſſion den Gruß der Geſamtkirche brachten. 
Vor den Gottesdienſten fanden gemeinsame 
Sitzungen mit den Gemeindekirchenräten der 
Gemeinde ſtatt, in denen die Nöte der einzelnen 
Gemeinden beſprochen wurden. 
Am heutigen Donnerstag, abends 8 Uhr, ver⸗ 
ſammeln ſich die Männer der Gemeinde zu einer 
allgemeinen Männerverſammlung im Evange: 
liſchen Vereinshaus, in der ebenfalls Pfarrer 
Dinkelmann und der Herr Generalſuperinten⸗ 
dent ſprechen werden. 92. 


tabi 20 Gr., Wrufen 10, Hülſenfrüchte 20—30, 
er 3 Pfund 10, 1 Pfund 4 Gr., Salai- 
kartoffeln 10, Sauerkraut 15, getrocknete Pilze 
11.50, faure Gurken 10—20, rote Rüben 10, 
Peterſilie 30, Sellerie 30—35, Grünzeug 5—10, 
Blumenkohl pro Kopf 30—80, Wirſingkohl 25 
bis 30, Rotkohl 15—25, Weißkohl 10—20, 
Majoran das Bund 10 Gr. — Der Blumen⸗ 
markt zeichnete ſich durch ein großes Angebot 
an Tulpen, Hyazinthen, Primeln und Alpen⸗ 
veilchen aus. Auch der Krammarkt war gut 


beſchickt. er 


Wojew. Poſen 
But 


hg. Das Kejt der Silbernen Hochzeit feierte 


am 25. v. Mits, der Fleiſchermeiſter Antoni 
Zeuſchner mit ſeiner Ehefrau Marja, geb. Ma⸗ 
in fa. 

g. 


Freitod. 1 nachmittag 3 ſich 
in Dobieczyn bei But der Landwirt W. Lebens⸗ 
überdruß infolge des Todes ſeiner Frau und 
andauernde Krankheit ſollen die Motive zur 


Tat ſein. 
Schroda 

t. Jahrmarkt. Am kommenden Dienstag, 
dem 6. März, findet in u i Stadt allge: 
meiner ieh⸗ und Pferdes 


ahrmarft (Krams, 
markt) fat. _ ` 
t. Verbot des Kartoffelanbaues. In Anbe- 
tracht der bevorſtehenden Frühjahrsbeſtellun 
wird daran erinnert, daß der Anbau von Kar: 
toffeln in Gärten, Setzpflanzenbeeten und auf 
Deputatland des f Schroda n einer 
im vorigen Jahre in Kraft Verord⸗ 
kung, des hieſigen Staroſten zur Bekämpfung 
des Kartoffelkrebſes auf drei Sapre verboten ijt. 
Obiges Verbot betrifft nicht die Gärten und 
arzellen der Städte, falls nicht durch eine vor⸗ 
ergehende Verordnung ſolche Teile als vom 
artoffelkrebs ver end! oder ge ige gekenn; 
zeichnet wurden. In Ausnahmefällen kann das 
Staroſtwo einzelne Erleichterungen gewähren. 


Obornik 
hk. Diebſtahlschronik. Am 20. v. Mts. wurde 
bei Staniſſaw Nowicki in Chruſtowo einge⸗ 
brochen und eine größere Menge Lebensmittel 
und Schnittwaren geſtohlen. — Am 23. v. Mts. 
wurde dem M. Friedrich in Obornik ein Schwein 
eitohlen. — Am pielen Tage verſchwanden bei 
lenty Felikſiak 20 Hühner. — In Uscikowo 
öffneten Diebe am 22. v. Mts. eine auf dem 
Felde befindliche Kartoffelmiete des Guſtav 
Ruwiſz und ſtahlen etwa 20 Ztr. Kartoffeln. 


Rogajen 


hk. Verhaftung eines Betrügers. Am 24. v. 
Mits. verhaftete die Polizei einen gewiſſen Viktor 
Trafmann, der ſich mit gefälſchten Poſtſparkaſſen⸗ 
büchern bei den Poſtämtern Obornik. ut.» 
Goslin, Wongrowitz und Rogaſen ver chiedene 
Beträge, insgeſamt 350 Zi. erſchwindelt hatte. 
5 8 y 1 ee 200 Zl. 

argeld und zwei weitere gefälſchte tſpar⸗ 
kaſſenbücher bei ſich. DE e 


Gneſen N 
in. Neugliederung des Kreiſes 
Kreisausſchuß beſchäftigte ſich in 


getretenen 


Gneſen. Der 
ſeiner letzten 


Sitzung mit der Neugliederung des Kreiſes Gne⸗ 
ſen im Sinne des Geſetzes über die Sammel⸗ 
gemeinden. Danach werden im Kreiſe Gneſen 
neun Sammelgemeinden gebildet, und zwar in 
Gneſen eine Stadtgemeinde, ferner in Witkowo 
Niechanowo, Powidz, Kiſzkowo, Polſka Wies mit 
dem Sitz in Kletzko, Czerniejewo, Lubowo, Mie: 
leſzyn. Jede dieſer Sammelgemeinden ift als 
eine Wirtſchaftseinheit aufzufaſſen und ſoll an 
6000 Menſchen zählen. Eine Ausnahme hiervon 
bilden die Sammelgemeinden Powidz und Mie⸗ 
leſzyn mit je 3000 Bewohnern. Dieſe beiden 
Sammelgemeinden liegen ganz am Rande der 
Kreiſes und ſollen nach Einverleibung einiger 
Dörfer aus den benachbarten Kreiſen Wongro⸗ 
witz bzw. Konin vergrößert werden, wodurch 
der ganze Kreis Gneſen eine Vergrößerung er⸗ 
fährt. Aber auch von den Kreiſen Poſen und 
Obornik ſollen einige Ortſchaften dem Kreiſe 
Gneſen angeſchloſſen werden. Dagegen ſoll Gne⸗ 
ſen nur drei Ortſchaften an den Kreis Mogilno 
abgeben. 


in. Evangeliſcher Jungmännerverein. Am 
30. Januar wurde hier der Evangeliſche Jung⸗ 
männerverein gegründet, der alle evangeliſchen 
jungen Männer von 18 Jahren an erfaſſen 
will. An zwei Abenden in der Woche, und zwar 
am Dienstag und Donnerstag um 8 Uhr ver⸗ 
ſammeln ſich die jungen Männer im evangeli⸗ 
jhen Gemeindeſaal, um fih einerſeits aus Gottes 
Wort Kraft für den Alltag zu holen und an- 
dererſeits aus den reichen ae Gütern und 
Schätzen unſeres Volkes zu ſchöpfen. Und es iſt 
herzerquickend, zu ſehen, wie dieſe jungen Män⸗ 
ner weder Wind noch Wetter noch die weiten 
nungen ſcheuen, um 1 ec oft zu er: 
ſcheinen. Es war ein ſchöner Anblick, als diefe 
Jungen am vergangenen Sonntag geſchloſſen 
ur Kirche erſchienen, um den Worten des Pre⸗ 
igers zu lauſchen, der die Gemeinde mit gro⸗ 
pem Ernſt zur Einigkeit und Geſchloſſenheit auf⸗ 
sui Der Berein zählt bereits über 40 Mite 
glieder. 


Natel 
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tag fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
eine Heldengedenkfeier für die im Weltkriege 
Gefallenen ſtatt, an der die ganze Gemeinde 
tier. In ſeiner Predigt gedachte Pfarrer. 
Fengler des Krieges, der ſo viele Opfer 
gefordert hat. Während der Männergeſangver⸗ 
ein das Lied „Ich hatt einen Kameraden“ fang, 
legten zwei ehemalige Kriegsteilnehmer Kränze 
an der Gedenktafel der Gemeinde nieder. 


Tzarnikau - 

E. Volkstrauertag. Der Volkstrauertag wurde 
auch hier ſehr feierlich begangen. um Vor⸗ 
mittagsgottesdienſt waren die Gedächtnistafeln 
mit friſchen Girlanden geſchmückt, ein Männer⸗ 
chor fang: „Ich hatt“ einen Kameraden“, der 
Kirchenchor ſang die Motette von Oſtwald: „Die 
ihr Blut und Leib und Leben“. Herr Super⸗ 
intendent Starke predigte über das Opfer 
und die Pflichttreue der Gefallenen. Am Nach⸗ 
mittag wurde auf dem Friedhof am Gefallenen» 
denkmal von ehemaligen Fron !kämpfern ein 
Kranz von der Kriegsgräberfürſorge niederge⸗ 
legt, Nach einem vom Männerchor geſungenen 
Liede ſprach Superintendent Starke über den 
Gehorſam und die Pflichttreue der Gefallenen 
und die Pflichten der Lebenden gegenüber Volks⸗ 
tum und Staat, Ein von Männern geſungener 
Choral ſchloß die eindrucksvolle Feier. 


Inowroclaw 


2. Ein ganz Geriſſener. Vor dem en 
Burggericht frand dieſer 1 der Schuhmacher 
Ewald Ulrich aus Glinki hieſigen Kreiſes, dem 


die Anklage fortgeſetzten Betrug und 211 air 
vorwirft. Vierzehn Zeugen, größtenteils Kau 

leute aus Inowroclaw und Gniewkowo, waren 
zu der Verhandlung erſchienen, die alle ein Opfer 
des Angeklagten waren, der ihnen unter der 
Vorſpiegelung, daß er nur auf die Auflaſſung 
ſeines Grundſtücks warte, Waren im Werte von 
30 bis 350 Z1. abſchwindelte. Er fand aber auch 
andere, die ihm Bargeld liehen und Wechſef 
unterſchrieben. So hat der Kaufmann Milbradt 
auf diefe Weiſe 1600 31. verloren; von der 
Spot: und Darlehnskaſſe Roſewice hat er 600 
Zloty entnommen und nicht zurückgezahlt, viel⸗ 
bo verſuchte er fih dieſer Schuld durch Er⸗ 
preſſung zu entledigen. Nach längerer Beratung 
verurteilte ihn das Gericht wegen der Erpreſſun 

zu 2 Monaten Arreſt mit zweifährigem Straf⸗ 
aufſchub und für die Betrugsfälle zu 6 Monaten 
Gefängnis. Da dieſe jedoch bis zum Sr 1926 
Ed Sa dt wurde ihm die Strafe auf Grund 
er Amneſtie erlaſſen. 
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Eishodey-Pläne 


Nach der Kattowitzer Begegnung zwiſchen 
einem poeira Eishockey⸗Team und einer 
norddeutſchen Nepräſentation find die polnischen 
Eis en ür die eriten Märztage nach 
Berlin eingeladen worden. Ein offizielles 
Schreiben wird dieſer Tage in Warſchau erz 
wartet. In Ausſicht genommen ſind zwei Eis⸗ 
hockenkämpfe Norddeutſchland—Südpolen oder 
ein Dreiländer⸗Turnier Polen —Deutſch⸗ 
land — Kanada. Der polniſche Eishockey⸗ 
verband hat der Berliner Reife grundſätzlich 
zugestimmt und will am kommenden Sonntag 
auf der Kattowißzer Eisbahn einen Trainings: 
kampf Polen--Tſchecheflowaket zuſtande bringen. 


„Warta“- Boxer 
fahren nach Deuiſchland 


Die Poſener „Warta“ iſt, wie wir bereits 
meldeten, zur Austragung einiger Begegnungen 
nach Deutſchland eingeladen worden. Im Rah- 
men dieſer Einladung ſind Kämpfe in Han⸗ 
nover, Magdeburg und Braunſchweig in Aus- 
ſicht genommen. „Sie könnten aber nicht vor 
dem Monat Mai zur Durchführung kommen. 
Mitte März machen die „Warta“ -Boger eine 
Reiſe nach Görlitz und Dresden. 


Freitag, 2. März 1954 


der polnischen 


* In der offiziösen „Polska Gospo- 
darcz a“, der Wochenschrift des Ministeriums 
für Industrie und Handel (Nr. 7) heisst es in 
einem Aufsatz zur Technik der polnischen 
Handelspolitik, dass deren grundlegendes 
Kennzeichen in allen ihren Sektoren heute ihre 
Elastizität sei. Sie kenne keinen mit be- 
stimmten Schemata, arbeitenden, sich fest au 
frühere Vertragsvorbilder haltenden Konser- 
vatismus, sondern sei elastisch ebenso in der 
Auslegung der Meistbegünstigungsklausel wie 
in Sachen von Kontingenten, Kompensationen, 
Scezöllen, autonomen Zollnachlässen, Saison- 
Zollermässigungen usw. Die allgemeine Un- 
sicherheit der internationaler Wirtschaftslage 
und besonders die Unklarheit über das künitige 
Stabilisierungsniveau derienigen Währungen, 
die ihre bisherige Goldparität aufgegeben 
haben, mache heutzutage den Abschluss von 
Handelsabkommen mit unbedingten Zollbindun- 
gen fast unmöglich. Die polnische Handels- 
politik wähle daher entweder den Weg der 
mittelbaren Festlegung (von absoluten 
Zollsätzen, aber mit einer Kündigungsklausel 
versehen, die für jeden Zollsatz besonders an- 
gewandt werden kann) oder aber den der 
Gewährung vonprozentualenZoll- 
‚nachlässen. In der Anwendung der 
Meistbegünstigungsklausel halte 
Polen sich weiter an die klassische These 
ihrer Gewährung ohne Gegenleistung und auf 
Grund der Gegenseitigkeit, wende sie aber in 
einigen Fällen schr elastisch an, wie z. B., 
wenn ein anderer Staat seine eigene Meist- 
begünstigung mit Beschränkungen versehe (als 
Beispiel wird Frankreich genannt), weiter 
gegenüber den überseeischen Ländern, die im 
Genuss der vollen polnischen Meistbegünsti- 
gung grosse Absatzfortschritte in Polen er- 
zielen würden, denen eine entsprechende Auf- 
wärtsbewegung der polnischen Ausfuhr nach 
diesen Ländern nicht folgen würde, und end- 
lich gezenüber den europäischen Ländern, die 
entweder ein anderes Aussenhandelssystem als 
Polen hätten (Sowjetunion) oder aber mit 
denen der Handelsverkehr überhaupt nicht ge- 
regelt sei (Deutschland). Was die Anwendung 
des Meistbegünstigungsprinzips auf die Ge- 
währung von Kontingenten für einfuhr- 
verbotene Waren betrefie, so könne sie nach 
` polnischer Auffassung nur in bezug auf die 
Tatsache der Gewährung von Kontingenten, 
nicht aber auch auf deren Umfang erfolgen. 
Weiter finde nach polnischer Ansicht die 
Meistbegünstigung wohl Anwendung auf den 
aktiven, nicht aber auf den passiven Ver- 
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edlungsverkehr. Ausgesprochene Abwendungen 
von den Grundsätzen der reinen Meistbegünsti- 
gung seien die im Falle Polens ziemlich häufi- 
gen Zollzugesiändnisse für Waren nur aus 
einem bestimmten Lande oder einer bestimm- 
ten Zone, wie z. B. im neuen polnisch-schwei- 
zerischen Handelsvertrage für „Käse aus der 
Milch von Kühen, die in wenigstens 400 m See- 
höhe weiden“, sowie die polnischen Seezoll- 
präferenzen. Theoretisch bedeuteten die 
letzteren in gewissem Grade eine Diskriminie- 
rung, und dasselbe lasse sich auch von den 
Saison-Zollermässigungen sagen, die nur für 
einige wenige Monate des Jahres gewährt 
werden. Ohne Zweifel aber berechtigten die 
vom Finanzministerium autonom gewährten 
sog. „autonomen Zollnachlässe“ vom 
Gesichtspunkt des Meistbegünstigungsgrund-' 
Satzes aus zu den schwersten Bedenken. Der 
Aufsatz behauptet aber, dass diese Zollnach- 


lässe nur nach der Marktlage und keineswegs" 


in Ansehung des Herkunftslandes der betr. 
Ware gewährt würden. Zollkontingente 
habe Polen im Jahre 1932 zum erstenmal 
Frankreich und in seinen neuen Handels- 
verträgen seit dem 11. 10. 1933 auch etlichen 
anderen Staaten, darunter auch der 
Tschechoslowakei gewährt. In bezug 
auf sie stehe Polen (anders als im Falle der 
Kontingente für einiuhrverbotene Waren) auf 
dem Standpunkte, dass die im Genuss der 
polnischen Meistbegünstigung befindlichen 
dritten Staaten das Recht hätten. auch 
mengenmässig das gleiche Kontingent für sich 
zu iordern. Kontingente für einfuhr- 
verbotene Waren wurden in absoluten 
(Wert- oder Meugen-) Ziffern von Polen ge- 
währt, wo Polen ebensolche Kontingente er- 
halte, aber ohne Garantieklausel. Staaten 
gegenüber, die Polen nur bewegliche Kontin- 
gente gewährten, würde dagegen die „Klausel 
der automatischen Retorsion“ angewandt, so 
dass Polen auf jede Verminderung der ihm 
erteilten Kontingente mit einer Verringerung 
der von ihm erteilten Kontingente antworten 
könne. Das Kompensationsverfahren wende 
Polen solchen Staaten gegenüber an, mit denen 
alle anderen Verfahren gescheitert seien, so 
insbesondere Staaten gegenüber, die ihre 
Devisenumsätze beschränkt hätten, aber auch 
zur Ergänzung des normalen Handelsverkehrs 
mit Staaten, mit denen es keine Handels- 
abkommen abgeschlossen habe, wobei der 
Kompensationsgrundsatz nicht mit dem Grund- 
satz der Gegenseitigkeit identifiziert werde. 
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Keine Saathilfe 
für die Landwirtschaft 


r. Wie verlautet, soll in diesem Jahre keine 
Saathilfe für die Landwirtschaft in grösse- 
rem Umfange durchgeführt werden. Die Staats- 
agrarbank hat nur unbedeutende Summen zur 
Saathilie für kleine Landwirte in den Gegen- 
den des Landes bestimmt, die von Natur- 
Katastrophen betroffen worden sind. Es 
kommen hier in erster Linie einige Gemeinden 
der Wojewodschaften Wilna und Kielce 
in Frage. Im übrigen ist eine Saathilfsaktion 
nicht in Aussicht genommen. Die Staatsagrar- 
bank soll auch keine Kunstdüngerkredite in 
grösserem Umiange gewähren. Die Frage der 
Versorgung der Landwirtschaft mit Dünge- 
mitieln zu Kreditbedingungen ist von den Fa- 
briken in Mościce und Chorzów entschieden 
worden, die in vielen Ortschaften eigene 
Sammellager eingerichtet haben. In diesen 
"Lagern können sich die Landwirte mit Dünge- 
mitteln gegen kurziristigen Kredit versorgen. 
Auch die Stefczyk- und Raiffeisenkassen, die 
Volksbanken und andere Finanzinstitute sollen 
in diesem Jahre keine Saatkreditaktion auf- 
nehmen. Sie sind gegenwärtig vor allem damit 
beschäftigt, die früheren Kredite im Zusammen- 
hang mit der Konversionsaktion der Akzept- 
bank in Ordnung zu bringen. 


Ergebnis der Inneren Anleihe 


„Auf die im Herbst 1933 zur Auflegung ge- 
langte neue polnische 6proz. Innere 
Staatsanleihe sind insgesamt nahezu 
340 Mill. zt gezeichnet worden, so dass 
sich unter Berücksichtigung des unter pari an- 
zesetzten Ausgabekurses und der Vergütungen 
etwa 325 Mill. 21 Rein-Einzahlungen auf die 
Anleihe erwarten liessen. Von diesem Betrage 
sind nach einem amtlichen Bericht bis zum 
24. 2. 1934 insgesamt 232 Mill. zi tat- 
sächlich vereinnahmt worden. Eine 
Zusammenstellung der noch verbliebenen 
Aussenstände auf die Anleihe ist nicht ver- 
öffentlicht worden; vor allem ist nicht bekannt 
geworden, in welchem Grade und auf welche 
Weise die Industrie ihren Verpflichtungen aus 
der Zeichnung der Anleihe nachgekommen ist. 
Es heisst nur, dass die Mehrzahl der Anleihe- 
Zeichner von der Möglichkeit der Einzahlung 
der Zeichnungsbeträge in 11 Monatsraten bis 
zum August 1934 einschliesslich keinen Ge- 
brauch gemacht habe, sondern die Einzahlun- 
gen auf die Anleihe in 6 gleichen Monatsraten 
vornehme, von denen die letzte am 5. 3. 1934 
zahlbar sei. 


Prager Frühjahrsmesse 


Am 11. März öffnet die diesjährige Prager 
Mustermesse ihre Pforten. Die Direktion ist 
diesmal besonders bemüht, den Charakter der 
Messe als Exportschau hervorzuheben. 
Schon heute kündigt sich ein gesteigerter Zu- 
strom ausläudischer Kaufleute und Interessen- 
ten am An erster Stelle der Hauptgruppe 
marschiert die Spezialschau „Glas und 


Porzellan“. Polen ist an der Messe, die 


bis zum 18. März läuft, hervorragend 
beteiligt. Von der Posener Vertretung der 
Prager Messe, Podgörna 10, werden wir ge- 
beten, darauf hinzuweisen, dass dortselbst An- 
meldungen entgegengenommen, Ausweise aus- 
gestellt und Auskünfte erteilt werden. 


Wiederaufnahme der polnisch- 
französischen Handelsverhandlungen 


o Die im Dezember v. J. unterbrochenen 
Haudels - Verhandlungen zwischen 
Trankreich und Polen werden in Paris 
wiederaufgenommen. Da in der Zollirage eine 
Einigung bereits erzielt wurde, sind nur noch 
die Fragen der beiderseitigen Kontingente zu 
regeln. 


Die Eisenindustrie im Januar 1934 


o Nach den vom Polnischen Eisenhütten- 
syndikat veröffentlichten Zahlen wurden von 
den polnischen Eisenhütten im Januar 1934 
erzeugt: 27773 t Roheisen (Dezember 1933: 
22 244 t), 66613 t Stahl (48 609 t) und 41 398 t 
Walzeisen (35502 t). Im Inlande wurden 
9464 t Eisenerzeugnisse abgesetzt (6943 -t), 
die Steigerung gegen den Vormonat beträgt 
36,31 Prozent. Auf private Bestellungen ent- 
fielen 8541 t und auf staatliche 923 t. Aus- 
geführt wurden 20666 t Walzeisenerzeug- 
nisse (14617 t), die Steigerung der Ausfuhr 
gegen den Vormonat beträgt 41,45 Prozent; 
sie entfiel vor allem auf die Länder Brasilien, 
Holland und die Sowjetunion. Aus diesen 
Staaten lagen auch noch Aufträge für den 
Februar vor. Andere Eisenerzeugnisse wurden 
920 t (243 t), geschweisste und gezogene 
Röhren 1822 t (1778 t) ausgeführt. Ende Ja- 
nuar waren in den Eisenhütten 28 116 Arbeiter 
beschäftigt, d. s. 2098 mehr als im Januar 1933, 
jedoch nur 48 mehr als im Dezember 1933. 


Gdingen — Zentrale der Butterausfuhr 


o In Bromberg fand eine Tagung der Butter- 
exporteure aus ganz Polen statt, bei dem be- 
schlossen wurde, einen Einheitsverband für 
ganz Polen zu gründen. Der neue Verband 
wird seinen Sitz in Gdingen haben. 


Märkte 


‚Getreide. Danzig, 28. Febrifar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen. 
130 Pid., zum Konsum, ohne Handel, Roggen, 
120 Pid., zur Ausfuhr 9, Roggen, neuer, zum 
Konsum 9.25, Gerste, feine, zur Ausfuhr 10 bis 
10.50, Gerste, mittel, It. Muster 9.80--10.20, 
Gerste, 114 Pid. 9.55, Gerste, 117 Pfd. 9.70, 
Viktoriaerbsen, feine. 16--18.50, grüne Erbsen, 
mittel ohne Handel, Roggenklele 6, Weizen- 


kleie, grobe 7.50, Weizenschale 7.70, Hafer. 
neuer 7.85-8.50, Peluschken 8—9, Wicken 8 
bis 9. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 


Hülsenfrüchte 5. Kleie und Oelkuchen 1. 


Weizen 5, Roggen 172, Gerste 13, Hafer 1, 


Getreide. Posen. t: März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ír. Station 
Poznań. 

Transaktionsprelse: 


Roggen 810 to 44.75 

. 15 ta Ian 14.6815 

j 15 to . * * . » > 14.65 

e 12.15 

Riehtpreise: 

Weizen - ; 1800-1825 
T N a OTEO TEO 
Gerste. 695-705 g/l. u e . „ 15.00-15.00 
Gerste, 675—685 g. u... 14.50-15.00 
Braugersvdne . 10.50-16.50 
Hafer . * n . . “ „ „ „„ 11.75—12.00 
Sauthafer as. - .. . 12.00-12.60 
Roggenmehl (65%) . . . e . 1950-205) 
Weizenmehl (65%) 256.75 - 29.00 
Weizenkleilie e o o 14.00-17.50 
Weizenkleie (grob) . . . . .. 11.50-12.00 
Roggenkleie - a » 2 2. . 9.75 —10.25 
Winterraps . „44.0045. 00 
Sommer w icke . . 13.50-14.60 
Peluschken „„ eie 
Viktoriaerbsen. 22.002600 
Folgererbs en 20.00 —22.00 
Leinsamen 2. ... 47.00-50.60 
Seradella - ". .. ke... „1300100 
Blaulupinen 6.50— 7,50 
Gelblupinen 9.25—10.25 
Klee. rot „ „„ „„ „ „ 21000—285.00 
Klee. weiss „ 00.00 100.00 
Klee, schwedisch. . — 9000—12. .00 
Klee, gelb. ohne Schalen . 90.00—110.00 
Klee, gelb in Schalen .. 30.00 — 35.00 
Wund klemme 90.00 110.00 
Timothyk lee „ 205.00—30.00 
Bartrass 14005040 
Sent „ , 2 BROOESBECUN) 
Kartoffelflockeen 14.00—15.00 
Blauer Mohn . . 2» 2.2 42.00 —48.00 
Leinkuchen „ “i. 2 0.0... 18.70—19.3 
Rapskuchen . - . i 2.0... 14.50-15.00 
Sonnenblumenkuchen . e +. 14.25-15.25 
Soſaschrot PR 19.50 — 20.00 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, 
Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 

Gesamttendenz: ruhig. 

Transaktionen zu -anderen Bedingungen: 
Roggen 1910 t, Weizen 545 t, Gerste 130 t, 
Hafer 60 t, Roggenmehl 92.5 t, Weizenmehl 
56.5 t, Roggenkleic 167.5 t, Weizenkleie 105 t, 
Viktoriaerbsen 19 t, Sonnenblumenkuchen 15 t, 
Leinkuchen 15 t, Rotklee 1.2 t, Blaulupinen 
15 t, Sämereien 4.7 t, Pflanzkartoffeln 130 t, 
Kartoifelmehl 45 t, Sirup 15 t. G 


Getreide. Bromberg, 1. März. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg frei Station 
Bromberg. Transaktionspreise: Roggen 15 t 
14.60; 105 t 14.75; Weizen 45 t 18.50; Pelusch- 
ken 15 t 14.25. Richtpreise: Roggen 14.50 bis 
14.75, Weizen 17.50-—18.25 (schwächer), Braw- 
gerste 14.50 — 15.50. Mahlgerste 13.75—14.)0. 
Hafer 11.75 12.25, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22.00. Weizenmehl 65proz. 30—31.50, Rog - 
genkleie 9.75— 10.50, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie, grob 11.50 —12. Winterraps 
42—44, Peluschk. 12.50--13.50, Felderbs. 15—17, 


Speiseerbsen 19--20, Viktoriaerbsen 23—26.50. 


Folgererbsen 19—22, blaue Lupinen 6—7, gelbe 
Lupinen 8 bis 9, Raps 42—44, Serradella, 
neu 12—13, Gelbklee. abgesch. 90—110, Weiss- 
klee 70—90, Rotklee 160—210. Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.19, Leinkuchen 19—20. Rapskuchen 
15 bis 16, Sonnenblumenkuchen 15 bis 16, 
blauer Mohn 42—48, Seni 32—34, Leinsamen 
40—44, Wicken 12.50-- 13.50, Winterrübs. 42—44, 
Kartoffeiflocken 15—16, Speisekartoffeln 4 bis 
4,50,-Trockenschnitzel 8.50—9. ' 3 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1365 t. 

Neue Standardziffern: Weizen 742 
g/l, Roggen 696 g/l. 


Produktenbericht. Berlin, 28. Februar. An 
der Monatswende zeigte das Geschäft am Ge- 
treidemarkt noch keine nennenswerte Be- 
lebung, da man erst die Kontingentregelung 
für die Mühlen und die Durchführungsbestim- 
mungen für das Ermächtigungsgesetz über die 
Verwendung von Weizenausfuhrscheinen bei 
der Wiedereinfuhr von Gerste und Mais ab- 
warten will. Das ersthändige Angebot war 
nicht dringlich, zumal ab morgen die höheren 
Festpreise für Weizen und Roggen Wirksam- 
keit erlangen. Die vorhandene Nachfrage 
konnte aus dem Offertenmaterial der zweiten 
Hand leicht befriedigt werden, und höhere 
Preise waren bisher nicht zu erzielen. 

Weizen- und Roggenmehle haben laufendes 
Bedarisgeschäit. In Hafer hat sich die Konsum- 
nachfrage gebessert, und bei weiter mässigem 
Offertenmaterial wurden die Forderungen 
leichter bewilligt. Gerste in feinen Brau- 
qualitäten stetig, sonst nur zu gedrückten 
Preisen abzusetzen. Exportscheine Weizen 
März 144%, April 145% und Mai 146%, Roggen 
Be: 122%, April 12314 und Mai 1244, alles 

riet. 

Zucker. Magdeburg, 28. Februar. Ge- 
mahlener. Melis I bei prompter Lieferung —, 
Februar 31.70 31.80, März 31.95 RM je 50 kg. 
Tendenz: ruhig. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 27. Februar. 
Marktpreise für 1 Zentner Lebendgewicht in 
Reichsmark. Amtlicher Bericht. Auftrieb: 
Rinder 1386, darunter Ochsen 297, Bullen 398, 
Kühe und Färsen 691, zum Schlachthof direkt 4, 
Auslandsrinder 67; Kälber 2877; Schafe 3356; 
Schweine 14482. Rinder: Ochsen: voll- 
ileischige ausgemästete, höchsten Schlacht werts 
jüngere 32—33, sonstige vollfleischige 29—31, 
fleischige 26-—28, gering genährte 20.23. Bullen: 
iüng. vollfl., höchst. Schlachtw. 28, sonstige 
vollfl. oder ausgemästete 26—27, fleischige 24 
bis 25, gering genährte 20-23. Kühe: vollfl. 
oder gemästete 20—23, fleischige 16--19, gering 
genährte 10—14. Färsen (Kalbinnen): vollil. 
ausgemästete, höchst. Schlachtw. 30—31, vollil. 
28—29, fleischige 24--26, gering genährte 20 
bis 28. Frasser: mässig genährtes Jungvieh 
17-21. Kälber: beste Mast- und Saygkälber 
geringere. lde e bn, e 

i sälber geringe Kälber 
16-24. Limmer, Hammol tad Schafe: 


| 
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beste Mastlämmer (Stallmastlämmer) 40—42. 
beste jüngere Masthammel (Stallmasthammel) 
38—39, mittlere Mastlämmer und ältere Mast- 
hammel 35—37, geringere Lämmer und Hamme! 
28-34; beste Schafe 32—33, mittlere Schafe 
30---31, geringere Schafe 22—28. Schweine: 
Fettschweine über 300 Pfund 48—50, vollfl. von 
ca. 240—300 Pfd. 43—46, vollfl. von ca. 200 bis 
240 Pid. 40—43, vollfl. von ca. 160—200 Pid. 
36 39, fleischige von ca. 120--160 Pid. 32—36, 
Sauen 40--42. — Marktverlauf: Bei Rindern, 
Kälberu und Schafen mittelmässig, gute Kälber 
knapp, bei Schweinen langsam. 


Posener Börse 


Posen, I. März. Es notierten: Sproz 
Staatl. Konvert.-Anl. 53.75 G, 4% proz. Dollar- 
Pfandbriefe d. Pos. Landsch. (1 Dollar — 5.33) 
49 G, 4% proz. Gold- Dollar-Piandbrieie der Pos. 
ah 44B, Bank Polski 85G. Tendenz: 
ruhig; 

Q = Nachfr., B Angeb., + = Geschäft, "= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 28. Februar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0719--3.0781, London 1 Pfund 
Sterling 15.54 bis 15.58, Berlin 100 Reichs- 
mark 121.38--121.62, Warschau 100 Złoty 57.74 
bis 57.86, Zürich 100 Franken 99.00-99.20, Paris 
100 Fr. 20.17'%--20.21%, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.19 206.61, Brüssel 100 Belga 71.43 
bis 71.57, Prag 100 Kronen 12.71—12.74, Stock- 
bolm 100 Kronen 80.30—80.46, Kopenhagen 
100 Kronen 69.50-69.64. Oslo 100 Kronen 78.17 
bis 78.33; Banknoten: 1 amerikanischer Dollar 
3.0769-—3.0831, 100 Zioty 57.76-57.88. 


Warschauer Börse 


Warschau, 28 Februar. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.31, Golddollar 9.01", 
Goldrubel 4.72-—4.75, Tscherwonez 1,05. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 210.40, 
Danzig 173.05, Montreal 5,26. x 
- 1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 

Eifekten. 2 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.5054. 4proz. Prämien Invest. 
Anleihe 107.25, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
1924 56.75, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anl. 1926 
54.75—54.35, 6proz. Dollar-Anleihe 1919—1920 
68.25, Tproz. Stabiliiserungs-Anleihe 1927 57.13 
bis 57.38-—-57.50—57.88-—57,75. 

Bank Polski 85.75 (86), Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 16.75 (16.75), Lilpop 11.20 (11), Norblin 
23 (18). Tendenz: uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 
8 2.128 2. 127. 2. 27. 


Geld | Briet | Geld | Briet 
356.25 358.05 356.25] 358.05 


123.41] 124.18] 123.49 124.11 
119. 121.15 


2 
Amsterdam == == «=e 
Berlin) ) 
Brüssel 


Kopenhage ~= == ~- — — 
London - | 26.80, 27.08] 26.88 27.15 
New York (Scheck 5.30; 5.35 5.28) 5.335 
Parie u 84.85] 35.03] 34.85 35.03 


21.95] 22.05) 21.93| 22.03 
Italien 46. 46.32] 46.28] 45.52 
Oslo — — = ~ — ~; 1185.05] 136 35] 135.10] 136.40 
Stockbolm = =» =- — 1188.48] 139.88] 138.55 139.95 


Danzig um 


iens a a E N 170 980 171.84 


Tendens: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börseustimmungsbild. Berlin, 1. März 
Tendenz: Ueberwiegend fester. Die Aktien- 
märkte zeigen auch heute wieder eine recht 
feste Veranlagung, wobei aber Spezialwerte 
mehr in den Vordergrund treten. Hierbei ver- 
dienen insbesondere die Ostoberschlesischen 
Werte Beachtung, die auf den bevorstehenden 
Abschluss des deutsch-polnischen Wirtschafts- 
abkommens lebhaft gefragt waren. Auch Bank- 
aktien finden Interesse, wobei der zuversicht- 
liche Bericht der Dresdener Bank nicht ohne 
Einfluss zu sein scheint. Insbesondere Brau- 
bank gingen wieder lebhafter um und kamen 
1 Prozent höher zur Notiz. Schiffahrtswerte 
notierten fester, Hamburg Süd erschienen mit 
Plus-Plus-Zeichen. Farben gewannen % Pro- 
zent, Schuckert 1% Prozent. Renten lagen 
ruhig. Altbesitz eröfineten mit unverändert 96, 
Neubesitz 10 Pig. höher, Blancogeld für erste 
Adressen kostete 4% bis 4% Prozent. 


Prag — =e «e =— — — 


Ablösungsschuld 1 96, Abl. ohne Ausl. 2 19,4. 
Amtliche Devisenkurse 


28.2. 29. 2. f 27.2. 2. 2. 


Bukarest 
London = mu u u u -= 
New York mm <= =e ~- 
Amsterdam =- «= u 
— —— —— —- WR 
Budapest — 2 — 
s88——— — 
— á- — — 


Do ww — > —_ 
Stockholm = ~e =- u um 
Wico un 
Talino u — = u. 


A 


Ostdevisen. Berlin, 28. Februar. Auszah - 
lung Posen 47.225. 47.425, Auszahlung War- 
Schau 47.225 — 47.425, Auszahlung Kattowitz 
47.225 47.425; polnische Noten 47.025—47.425. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
einſchlietzlech Untere 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 
Alexander Jutsch Für den Anzeigen- und Reklamo- 
teil: Haus Schwarzkopl Druck und Verlag: Con- 
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Am 27. Februar starb nach kurzer Krankheit versehen 
mit den hl. Sterbesakramenten, mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Grossvater, Schwager und Schwiegervater, der 

Gerichtssekretär a. D. 


Leon Michalski 


Dies zeigt schmerzerfüllt an. im Namen der Hinterbliebenen 


Anna Michalska. 


Poznań, den 1. März 1934, 


Jesna 1. 


D 
der Halle 


Billiger 


Tenpich - Verkauf 


Besonders günstige Kaufgelegenheit! 


10—20°% Rabatt 


Beachten Sie unsere Schaufenster! 


Dywany Zywieckle 
Bracia Görecey 


Spezial-Teppichgeschäft 
POZNAN, ul. Nowa 2. 
Telefon 18-40. 
T . 


Seradella 


letzter Ernte auch in kleinen Mengen gibt billigſt ab 


te Beerdigung findet Freitag den 2. März, nachmittag um 3 Uhr von 
Przemienienie Pahskie nach dem St. Adalbertfriedho? statt, 


100 000 een 
Rolerlenpflanzen 
hat abzugeben 


Gut Linie 
p. Lwöwek 


pow. Nowy Tomysl. 


eee eee, ee 
Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


ul.Romana Szymańskiego ? 


I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 


in Pozna im Zentrum 


2. Haus v. Pl. Sw. Krayski 
(früher Petriplatz) - 


Für Reſtaurant und 


Gartenlokal „Elyſium“ 

ſuchen wir einen erſt⸗ 

klaſſigen Fachmann als 
ächier 


chte 
Eigene Schankkonzeſſion 
und größere Kaution er- 
forderlich. Schriftl. An⸗ 
gebote nebſt 8 
an Herrn E Pauly, Byd⸗ 
goſzez, Gdanſka 68, W. 5. 
Hotelbetriebsgeſellſchaft 


r* rr 


Ab beute, Don 


Seine Staatsführung, 
seine Wirtschaftskräfte, 
sein Vollestum und seine 
Probleme zeigt jetzt in 
einer Reihe von Heften 


JIE WOCHE 


Erstes Heft Nr. 7 
Zweites Heft Nr. 8 


Drittes Heft Nr. 2 


Im Buch- und Strassenhandel erhältlich 
Verlag Scherl, Berlin SW. 68 
Auslieferung für Polen 


KOSMOS Sp. Z O. o. 


Verlag und Groß- Sortiment 


— —— — 


In den weiteren 


Orchester, best 
und spielt unte 


Wäſcheſtoffe 


Leinen, vinj mittes, 
Büfcheitoffe, Vett- 
mwälhe-Stoffe, 

Wäſche⸗Seide, Hand» 
tücher, Schürzen⸗ 
Stoffe, Flanells 


POZNAN, UL. ZWIERZYNIECKA 6. etia s È a 12 
ten Preiſen 
— J. Schubert 
100 — 200 Morgen vorm. Weber 


Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
großes Reſtgut mit reichlichen Gebäuden und Wohn⸗ fabrik 
räumen bis 20 km Entfernung von Poſen zu kaufen 
geſucht. Angebote mit genauer Angabe der Gebäude 


nur 


Lichtspieltheate 


Lilian Harvey’s 


in dem schönsten Film -der Erich-Pommer-Produktion 
Für die heutige Pre 


Vorführung einen „Beprüssungsmarseh“ 


r „Slonce“ 


KILL Du 


nerstag, 1, März, der grosse Erfolg 


Hauptrollen: CHARLES BAYER 
PIERRE BRASSEUR 


miere ist speziell das Symphonie» 
chend aus 24 Personen, engagiert worden 
r Leitung des Herrn B. Kubik vor jeder 


sow. 2 Schlager a.d.Film. 


Soeben erschienen: 
Dasneuenation.Liederalbum 


„Sieg Heil!“ 


enthaltend 43 S. A. Marsch- und 
andere Lieder für Klavier mit Text. 


Preis 5.— 21. 
Vorrätig in der Buchhandlung 


Eisermann, Leszno 


Auswärtige Besteller wollen einschl. 
Porto 5.50 zł auf unser Postscheckkonto 
in Polen: Poznań Nr. 204 106 Buch- 
druckerei O. Eisermann T. 2 o. p. Leszno) 
voreinsenden. 


| GRAALLLLLLLLLLLSLLL LED 
— 


ſofort zu kaufen geſucht. 
Gefl. N mit Bras pn ne 


Deutſches Haus 


Ein & Verkaufsgenoſſeuſchaft T. z 0. p. 
Bydgoſzez. 


Tizemeſzno, Tel. 29. 


Aber ſchrifto wort (feti) 222 20 Oroſchen 
jedes weitere wort 12 
Stellengeſuche pro wort 10 
Offertengebühr für difrierte Anzeigen 50 


g Yerkäute 4 


vermittelt ſchnell und billig 
die Rleinanzeige im Poſener 
Tageblatt. 


Empfehle mich zur An⸗ 
fertigung von 
Herrengarderobe 
nach Maß ſowie für alle ins 
Fach ſchlagenden Arbeiten. 
billigſt. Abſolvent der Bers 
liner Zuſchneide ⸗ Akademie. 
Erteile auch Unterricht. — 
Konſtruktion von Modellen 
nach dem neueſten Schnitt. 


| Max Podolski, 
| 
| 
| 


Pianino 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe 
erbeten unter 706 an die 
Geſchäſtsſt. dieſer Zeitung 


Automobile 


Diverſe Möbel 
u. a günſtig zu vertaufen. 
Matejki 61, Wohnung 11 
——— —U—ñ3ů—ů—— —muGᷣ——f.—. 

i $ Schneidermeiſter 
Berufskleidung Poznan. Wolnica 4/5. 


„KELLY“ 
Reifen 
Beste Qualität. 
100%, i ensylvania 
Pennzoil 
Autesukehör. Akkumulatoren. 
Szczepaüski i Syn 
Pozuah Wielka 17. 


Berufskittel 

für Damen u. Herren 

f. alle Berufe in allen 
Größen auf Lager. 


J. Schubert Telefon Nr. 30-07. 
| vorm. Weber 
Leinenhaus 
und Wäſchefabri! terschledenes 
nur 


ul. Wroctawska 3. 


Zu vergeben: 
Aufſtellung bon Draht- 
umzäunung für eine Parzelle 
von 24 x 35 m Fläche. 
Pr des Drahtes 1 75 m. 
1 Perſonen⸗ und Wagen⸗ 
eingang Offerten u. 7078 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 
—— — 1 dwv 


Lautſprecher ſowie Sie⸗ 
mens⸗Netanode Gleich⸗ 
ſtrom) billig abzugeben. 


auch gesamte Auto- 
Reparaturen fach- 
männisch und den 
heutigen Zeiten ent- 
sprechend billig 
übernimmt 


Fa. Pneumatyk, 


= ee k r 
oznan. sw. x oiciecha? 5 
Flammrohrkeſſe! nach der neuesten 
en 40 qm kauft Thomson - Methode 
. Meihner. 


aſchinenfabrik 
Bojanowo, pow. Rawicz, 


g Kaufgesuche 3 


Amerykański 


find unter 7083 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
zu richten. 


führt preiswert aus 


Wo piit; sw. Wojciech 1 
e 


ul Woźna 18 am Alten 
Markt empfiehlt Dampf 
und Wannenbäder. 


Kraukeuſchweſter 


mit kos metiſcher und me” 
diziniſcher Maffage 
r. 


ul. Wrocławska 3. 


. f — D00 Wirg 2 
Umzüge Anzahlung Ausführliche 


Speditionsfirma : 
W. Men ir aty Unterricht in 
polnischer Sprache 
erteilt akad. Fachlehrer. 
Einzelſtunden u. Kurſe 


Behr, Strzeino. 


. 38-56, 25-35. 


Streichs 5 Deutſcher 
aur- und Dampf- Ni... langes und Bort) Schäferhund 


badeanſtalt nach Vereinbarung Mel⸗] Welpe, raſſereul. Stamm- 
dungen und Anfragen] baum, zu kaufen geſucht 
unter 6996 a. d. Geſchſt. | Offerten Poznan, Snia⸗ 


dieſer Zeitung. deckich 26, Woynung 9, 


Arztlich geprüfte Stenographie⸗ 


und Schreib maſchinen⸗ 
urſe. 
Rantala 1. W. 6. 


€ Pachtungen k 


Altes, gut ehendes 


Sprechſt. vloni 


20 waren 
Laut früher Auto-Maller ||} St Rynek 10 f wee wa b1, Wohn u. Mehlgeſchäſt 
lättmaſchine . Telefon 6976 f bat dle niedrigsten i Grundstücke iſt ab 1. April d. J. unter 
e eee Preise?” eee ee 
* cts > NA . 
an die Geſchſt. d. Seiung. | mamm Hunderte er Sobiran" dr Gute O ANA Welch 
Vadio tritt“. Einfachſte Be⸗ groß ausgebaute - 
Kaufe E00 m gebr. Neu- und Umbau, ſowie pr akt. Artikel f. anblung.. Ständige Prpat⸗Wirtſchaft bis Pa 
Stacheldraht neueſte Lat urecherſyſteme i n | Ynerfennungen. 60 Morgen, Nähe Poznan 500 — 1500 Morgen ge- 
chenden illianen Prein Besichtigung g tanje {of $ gen g 
FFC ohne Kaufzwang. [| Fs haben, eng Ofen aud Bod J bar 40—70 000 zi 
unter 7042 a. d. Geſchſt.. Mara uster liyan Kudarifi, g. Offer pat T9 Offerten an 
iejer Zeitung PE TE dgörma 6. au die Geſchſt. d. Zeitung | Wehr, Strzelno, 


Offerten an | 


Klavier 


Eine Anzeige höchſtens 590 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


Chiffeebeiete werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines aus gefolgt. 


3—1 


| Zimmerwohnung 


von pünktlichem Zahler 
geſucht. Off. unter 7035 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Möbl. Zimmer 


Möbliertes Zimmer 
für 2 Perſonen oder ar 
Ehepaar ab ſofort oder 
ſpäter abzugeben. 

Plac Karmelicki 1, W. 24 


Sol. Herrn 
den. epar., elektr. Licht, 


aD. 
Matejki 3, Wohnung 3. 


Zimmer 
elektr. Licht, Balkon, 
Klavier, zu vermieten 
Dabrowſkiego 56, W 6. 


Stellengesuche 


erreihen einen großen Areis, 
wenn fie im Kleinanzeigenteil 
des Pol. Tagebl. erjgeinen! 


moi 
uver.äjftg,ehrlidh, erfahren 
f a Fausarzeit, ſucht 
Stellung. Off. unt 7081 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
— — m — 


Schweizer 
ſucht ab ſofort od 1. April 
Stellung Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Bewandert in 
Viehkrankheiten u. Kälber⸗ 
aufzucht. Angebo e erb an 
Mikotajczak, Oberſchweiz, 
Jankowice, p. Tarnowo 

podg, pow Poznan 


———— ere 
Landwirtſchaftlicher 
Beamter 


Kenntnis: Deutſch und 
Polniſch in Wort und 
Schrift, ledig, 28 J alt, 
tath. mit beendeter land» 
wirtſchaftl Schule, lang⸗ 
jähriger Praxis, guten 
Zeugniſſen u. Empfeh⸗ 
lungen, tüchtig in feinem 
Berufe, ſucht von ſofort 
oder pi Stellung. 
Gefl. Zuſchriften unter 
7065 a. d Geſchſt. d. Ztg. 
erbeten. 


7068 an die Geſchäftsſtell, 


des Poſener Tageblattes. 


Deutſche Waiſe ſuch t 
Bedienungsſtelle 
von 8—2 Uhr. Off. unt 
7069 a. d. Geſchſt d Ztg. 


——7r5—.i¼—c. 
Wirtſchaſterin 
perfett in allen ins Fach 
ıchlagenden Arbeiten, ſucht 
Stellung bald oder vom 
1 April. Off unt 7070 
an die Geſchäftsſt. d. Zig 
————r5Ꝙ:ðüͤ 


Maſchiniſt. 
evgl., ledig, ſucht Steun 
vom 15. März od 1. 

1934 auf Gut od größerer 
Wirtſchaft, vertraut mit 
Dampfmaſchinen. Motoren, 
Traktoren und Elektrizitäts⸗ 


W. Nagler, Krzyſztowo. 
poczta Rotteinien pomiat 
Poznan 3 


Junger, evang. 
ergeſelle 
welcher ſchon in größerem 
Betrieb gearbeitet, mit 
Patente u. Dampfofen 
gut vertraut, militärfrei, 
ucht Ste Ku U. 
Off unter 7066 an die 
Geſchſt die er Zeitung. 


Stenotypi 
(deuiſch) ur pT 


teriichen Kenntniſſen, die 
D'e poln. Sprache in Wort 
und Shift beherrſcht, ab 
iofort geſucht. Off unter 
7082 an die Geſchäftsſt. 


dieſer Zeitung. 


Suche ab 1. od. 15. 
ein beſſeres, ehrliches fleiß 
evangeliſches 
chen 
das beide Sprachen be⸗ 
herrſcht, für 
aus halt Nähe 
Joe Off. unt. Nr. 7072 
an die Geſchäfte ſtelle diefer 
ung, 


— 
Selbſtändiger, ſüng. 
Guts gärtner 


em in Frühbeet⸗ und 
Parkpflege, im Obſt⸗ u. 
Gemüſebau, energiſch, 


Heirat t aus > 
TE 
6.5, b, Bei 


